Donnerstag, 2. Juli 1925. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Zloty 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Aus gabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Poſt 3.50 

aus ſchl. Poſtgebühren 
ins Ausland 6 Zloty, 


in deut Währg. 5 R.⸗M. 
5 eng ; > Boftichedtonto für Polen 
Fernſprecher 6105. 6275. Nr. 200 283 in Poſen. 


Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit tuuſtrierter Ketlage 30 Gr. 1 


geblalk 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland Anzeigenpreis: Petttzeile (38 mm breit) 45 Gr. 
Nr. 6184 in Breslau. ; 5 


64. Jahrgang. Nr. 149. 


; Anzeigenteil 15 Groſchen 
für die Millimeterzeile inn 
erzelte im JReklameteil 45 Groſchen. 


| 3 Herrn Grabskis neue Erklärungen. 


Herr Grabski hat wieder eine Schilderung der Lage 
gegeben. „Sie zerfällt in einen optimiſtiſchen und einen 
peſſimiſtiſchen Teil. Wir haben ſchon früher geſagt, 
daß der Herr Finanzſanator (nicht Finanzſenator! Oh, Setzer!) 
abſolut das Recht, ja ſozuſagen die Pflicht hat, voller Hoff⸗ 
nungen zu ſein und Freude in ſeinen Außerungen zu verbrei⸗ 
ten. Wir unſerſeits aber haben die undankbare Aufgabe, 
nachzuprüfen und uns an die Tatſachen zu halten. Alſo Herr 
Grabski erzählt wahrheitsgemäß, daß Polen in den erſten vier 
Monaten des laufenden Jahres eine Einnahme von 643 
Millionen und eine Ausgabe von nur 611 Millionen 
gehabt habe. Bei einer Geſamtausgabe von 2,2 Milliarden. 
die das Budget vorſieht, hätten in den erſten vier Monaten 
aber um etwa 130 Millionen mehr einfließen müſſen. 
Nun find in den erſten vier Monaten die Ausgaben außeror⸗ 
dentlich beſchränkt geweſen. Herr Grabsti hat die Ehrlichkeit 

ae: zu jagen, daß die ſchlimmſte Zeit für die Ausgaben in der 
zweiten Hälfte des Jahres kommen wird. Alſo in dieſen Zif⸗ 
fern für die erſten vier Monate können wir noch lange keinen 
dr laß zur Beruhigung jehen. 

Dann teilt und Grabski mit, was alles für Inveſtierun⸗ 


jeien 15 Millionen angelegt worden. Selbſt wenn dieſe Zahl 
richtig iſt, ſo muß man ſie doch für ſehr mäßig bei 

olke von 28 Millionen Einwohner und bei einem 
von der Bedeutung dieſer größten Sparanſtalt des 


Vn Jahres waren, ſoweit wir uns erinnern, 30000 
ggond aus dem ur enommen worden. s wäre 
zu wiſſen, ob dieſe Zahl 


N gen iſt, oder ob 
ſie ſich trotz des gehobenen Verkehrs vermehrt Sehr 


| fer. fe, | 
b Lopfes r ein lebhaftes 


Nun kommt Herr Grabski 17 einer n Auseinander⸗ 

über die amerikaniſche Anleihe. o ſagen wir es 

W : Es iſt gar nicht jo ſchlimm! Wenigſtens wenn man 
Ku Grabski anhört. Es iſt zwar der polniſche Geſandte 
. Waſhington ſeines Poſtens enthoben worden, und die 


3 Gerüchte 1 1 daß die Art, in der er die Anleihe abge⸗ 
755 loſſen hat, die Urſache dieſer wenig empfehlenden Behand⸗ 
RENT geweſen Grabski aber rechnet aus, daß aus 
der amerikaniſ leihe ohne Proviſtonen 30,8 Millionen 
Ai ee hierher hätten fließen müſſen. Alſo ungefähr 160 
ionen 


ty. Bekommen aber hat man nur 113923000 

. Ueber den fehlenden Reſt werden Verhand⸗ 

lungen geführt, und dann ſoll bis zum 1. Anguſt dieſes 
Jahres der Reſt einbezahlt werden. 


Das heißt, ſo nehmen wir an, wenn die Verhandlungen 
11 45705 Gefolge führen. Aber Walle 


n Sache von der Möglichkeit eines Krieges geſprochen. 
es iſt klar, daß hiermit die Amerikaner mißtrauiſcher 
t werden, als jede noch ſo geſchickte Propaganda gegen 
dies fertig brächte. Denn kein Amerikaner wird ſein 
em Lande anvertrauen, das von ſolchen Abenteuern 
err Thugutt als ſtellvertretender Miniſterpräſident 
at, Wir haben dieſen Erfolg des Herrn Thu: 


Der Prozeß gegen die deulſchen Studenten 
Todesſtraſe. — 
Wie ſoeben gemeldet wird, hat 


Moskau, 1. Juli. (Radio.) 


in der geſtrigen Abendſitzung der Prozeßverhandlungen gegen die 


deutſchen Studenten Kindermann, 
Staatsanwalt für alle drei Angeklagten die Todes 
ſtrafe beantragt. 


* 

Der Prozeß gegen die drei Studenten iſt eine Senſation, 
die in der ganzen Kulturwelt grobes Aufſehen erregt hat. 
Es handelt ſich hier um drei harmloſe Studenten, die das Reiſe⸗ 
fieber lockte, eine Reiſe durch Sowjetrußland zu machen, um dort 
Studien zu treiben. Die drei Studenten hatten die Erlaubnis 
dazu von der Sowjetregierung erhalten. Nachdem fie in Rußland 
angekommen waren, wurden ſie von der Tſcheka als Spione 
verhaftet und nun wird ihnen 5 einigen Tagen der Prozeß ge⸗ 
macht. n ihrem tragiſchen Reiſegeſchick ſpielt eine harmloſe 
Reiſeapotheke eine große Rolle. Dieſe Reiſeapotheke, die auch ein 
„Betäubungsmittel“ enthalten ſoll. 3 offizielle Unterſuchungs⸗ 
ergebnis ſagt: „34 Kubikzentimeter Cyanid, Kalium und etwas 
Morphium. Die Lüge, daß die Studenten das Gift für „einen 
Sowjetführer beſtimmt“ hätten, iſt natürlich eine üble Erfin⸗ 
dung. Sowjetrußland führt eine Juſtizlomödie auf, fügt zu 
alten Verbrechen neue Juſtizſkandale hinzu. Und um das Maß 
voll zu machen, beantragt der „öffentliche nfläger“ noch obendrein 
die Todesſtrafe. Die ganze Komödie ſcheint eng mit dem Leipziger 
Prozeß gegen die Kommuniſten zuſammenzuhängen. Man will 
Geiſeln haben, das iſt der Sinn dieſes großen Skandals. 


Die Vernehmung der Angeklagten ift nunmehr abgeſchloſſen. 
Heute begann die Vernehmung der aus Deutſchland geladenen 
Zeugen. Die angebliche Verbindung der Angeklagten mit der 

rganiſation Conſul wurde dabei beſonders wieder 
um Gegenſtand der Verhandlung gemacht. Der 
Beige Roſe beſtreitet aufs e jemals Mitglied der 
rganiſation Conſul geweſen zu ſein. orſitzende fragt den 
eugen, ob er in der Nacht dom Sonnabend auf Sonntag die 
eutſche Botſchaft . habe. Roſe erklärt, um 
1 Uhr nachts ſich im Haustor der Deutſchen Botſchaft eine halbe 
Stunde lang mit dem Pförtner unterhalten zu haben; Roſe erklärt, 
den Pförtner nur um deutſche . gebeten zu haben, da er 
e ha darin über den Moskauer Prozeß geſchrieben ſei. 
er Stahl t hic die * der Zeuge hätte ſich 
deutſche Zeitungen am Tage im Kiosk 
Staatsanwalt beantr 
kommen 


könne. die Ver⸗ 


rofeſſor Oeſterreicher, der Verfaſſer eines 
Okkultismus, ein Freund Kindermanns 
4 47 5 ſei, da letzterer ſtets großes Intereſſe für Hypnoſe gehabt 


Zeuge Roſe erklärt, er ſei Linksdemokrat. Zeuge 
erklärt weiter, Dittmar vor der Teilnahme an der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Expedition gewarnt zu haben. Er gibt zu, bei ſeiner Be⸗ 
egnung mit Dittmar und Johnſon auch über den faſziſtiſchen 
Kurterdlenſt Berlin—München—Rom geſprochen zu haben, 


gutt damals vorausgeſagt. Aber Herr Grabski hat darauf 
mitgeteilt, daß die Reden des Herrn Thugutt der Anleihe 
nicht geſchadet hätten. 

über die Verwendung der amerikaniſchen Anleihe haben 
wir ſchon vor einiger Zeit berichten können. Zwanzig Millionen 
ſind der Bahn zugewandt worden, wozu noch der Staat aus 
eigenen Mitteln 20 weitere Millionen gefügt hat. 78 
Millionen find der Lan deswirtſchafts bank zugefloſſen, die 
hiermit von verſchiedenen Inſtituten langfriſtige Pfandbriefe 
gekauft (21 Millionen) und 50 Millionen dem Baufonds zu⸗ 
gewandt hat. Es ſind 200 Anträge von Baugeſellſchaften aus 
den verſchiedenſten Orten eingetroffen, die um Kreditgewährung 
nachſuchen. Alle dieſe Anträge werden geprüft. 
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Devisen loswerden kann.) j 
Auch von der leidigen Frage des ungedeckten 
Scheidegeldes ſprach Herr Grabsti. Wir erfahren: Am 
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in Rußland. — Der Staatsanwalt beantragt 
Ein Ueberblick, 


erklärt aber, die diesbezüglichen Erzählungen Dittmars nicht 


ernſt genommen zu haben. Roſe erklärt ſchließlich, dem Ange⸗ 


Wolſcht und Dittmar der klagten niemals den Auftrag zur Rußlandexpedition gegeben zu 


haben. 

Im Zuſammenhange mit der Verhandlung gegen die drei in 
Moskau vor dem oberſten Gerichtshof gur Verantivortung ges 
zogenen deutſchen Studenten teilt W. T. B. folgendes mit: 

„Die Anklage iſt auf der Behauptung aufgebaut, daß 
das „Studentenwerk Berlin“, bekanntlich der örtliche 
Wirtſchaftskörper der Betliner Studentenſchaft, ein Teil der 

o genannten Organiſation Conſul und der frühere 

teichskanzler Dr. Michaelis der Leiter der Berliner Sektion 
dieſer Organiſation ſei. Reichskanzler a. D. Dr. Michaelis 
veröffentlichte zur Richtigſtellung und Verwertung vor dem oberſten 
Gericht folgende 


eidesſtattliche Erklärung. 


e das Studentenwerk Berlin ift die Organiſation der 
Selbſthilfe der Berliner Studentenſchaft. Sie iſt politiſch völlig 
indifferent und hat zur Aufgabe lediglich die Hebung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage und die Fürſorgetätigkeit der Berliner Stu⸗ 
denten an allen neun Hochſchulen. Mit Politik hat das Studenten⸗ 
werk nicht das b Nothilfe f zu tun. Eine Zuſammenarbeit 
mit der Techniſchen Nothilfe iſt niemals vorgekommen. Irgend⸗ 
welche perſönlichen Beziehungen mit der Organiſation Conſul 
habe ich nie gehabt und habe es auch heute nicht. Ich kenne die 
Berge Organiſation nur vom Hörenſagen und durch die 

reſſe und habe bewußt noch nie einen Mann geſprochen, der in 
der Organiſation Conſul tätig ſein könnte. Mik der Entſendung 
einer Gruppe nach Moskau ſteht das Studentenwerk in keiner 
Verbindung. Als einzige Verbindung, die ich perſönlich mit 
Menſchen habe, die in Rußland in der Fürſorgetätigkeit für Stu⸗ 
denten n haben, kann 7 7 0 in Frage kommen die ſoge⸗ 
nannte „Europa⸗ Hilfe“, d. h. die Organiſation des „Welt⸗ 
bundes chriſtlicher Studenten⸗ Vereinigungen“, 
die ſeit vier Bir die Hilfsaktion unter den not⸗ 
leidenden Studenten des europäiſchen Kon⸗ 
tinents betreibt. Sie hat ihren Sitz in Genf. Ich bin Vor⸗ 
fitzender der deutſ Abteilung dieſer Europa⸗Hilfe. 
Organiſation iſt mehr pazifiſtiſch eingeſtellt. Sie ſteht na⸗ 
mentlich allen reaktionären, überhaupt allen politiſchen 
Beſtrebungen prinzipiell fern. An einer Sitzung, 
deren Gegenſtand die Entfendung von Studenten nach Rußlan 
geweſen wäre, die mit Inſtruktion zu verſehen wären, habe ich 
nie teilgenommen.“ 


Alſo doch nur Geiſeln. 


Berlin, 30. Juni. (Privattelegramm:) Die Moskauer 
„Prawda“ ſchreibt (der Londoner „Morningpoſt“ zufolge) am 
22. d. Mis.: über das Schickſal der unter ſchwerer Anklage vor 
dem Moskauer Gericht ſtehenden drei Deutſchen brauche keine 
Sorge in Deutſchland zu herrſchen. Wenn Deutſchlan d 
den vom Leipziger Gericht verurteilten Kom mu⸗ 
niften die Freiheit wiedergebe, würde Rußland auch 
gegenüber den drei deutſchen Studenten im Falle 
ihrer Verurteilung gleicher weiſe verfahren. 
183 Millionen dieſes Scheide⸗ 
geldes, davon aber 61 Millionen in Silber (dieſe Silber⸗ 
münzen tragen / ihres Nominalwertes an Silberwert als 
Deckung in ſich ſelbſtb). Alſo bleiben rund 120 Millionen, 
denn den Metallwert der 63 Millionen Kupfer⸗ und Nickel⸗ 


münzen kann man ruhig als unbeträchtlich außer acht laſſen. 


Herr Grabski erklärte, daß nach dem Geſetze eine Veraus⸗ 


gabung von 320 Millionen in Scheidemünzen geſtattet ſei. 
Nun, urſprünglich, als alles noch ſo günſtig ausſah, hat das 
Geſetz nur einen ungedeckten Geldumlauf von 5 Prozent 
des gedeckten Umlaufs geſtattet. Das wären noch 
nicht einmal 25 Millionen. Inzwiſchen iſt man bes 
deutend weitherziger geworden. Nun ſollen ja die geplanten 
und jetzt der Deckung entzogenen 5⸗Zlotyſcheine „ſpäter“ 
wieder dem Verkehr entzogen und durch Silberſtücke er⸗ 
ſetzt werden. Aber wann tritt dieſes „ſpäter“ ein? Wir 
fürchten ſehr, daß inzwiſchen der große Vorrat von unge⸗ 
decktem Geld, trotzdem Herr Grabski ernit davor 
warnt von zwei Geldſorten zu ſprechen, ſtark 
Schaden erleiden 
beiden Geldſorten in Polen zur Tatſache werden. 
Zum Schluſſe kam Grabski auf den Zollkrieg mit 
Deutſchland zu ſprechen. Das heißt, Herr Grabski ſagte, 
man ſolle das Wort „Zollkrieg“ vermeiden. Es hande 
ſich ſozuſagen nur um ein Match zwiſchen Deutſchland 
Polen, in dem Deutſchland feinen erſten Trumpf angel 
habe, als es das Verbot der Kohleneinfuhr erließ. Pe A 
macht nun einfach den zweiten Zug und verbietet Br 
Einfuhr der deutſchen Waren. Das geſchehe nur, um 195 
Ausfall in der Handelsbilanz, der durch das e u 
für polniſche Kohle entitehe, wieder auszugleichen. 5 1 ſprach 
wörtlich von einem „Spiele“. Nun uns wird bei dieſem 
Spiele, bei dem Tauſende von Exiſtenzen ge⸗ 
fährdet werden, etwas ſonderbar zu Mute! Aber 
Herr Grabski hofft, daß man doch zu einem Abkommen ge⸗ 
langen werde, und auf ſeiten Polens beſtehe der beſte Wille. 
Man dürfe nicht ſagen, daß bisher Deutſchland die Kohle als 


eine Verpflichtung abgenommen habe, denn es habe die 


polniſche Kohle nötig gehabt. Das iſt bis zu einem 
termin vom 15. Juni war dies 


auf ſeinen H 


Dieſe 


könnte, und daß dann doch die er 


ir d nicht mehr richtig. 
Denn Deutjchland hat ſelbſt ein Uebermaß von Kohlen 
Halden liegen und weiß nicht, was es damit 
anfangen ſoll. Und auch in Deutſchland iſt man gezwungen, 


1 1 5 
gewiſſen Maße richtig. Aber ſchon vor dem Ablauf⸗ EN 


zahlreiche Gruben zu ſchließen. Uebrigens begrefjen wir, daß es 


4 


rn 


dem Finanzminiſter einigermaßen gruslich zu Mute geworden 


Voſener Tageblatt. >= 
Ein Abkommen der Juden mit der Regierung! 


Für und wider den Pakt. — Meinungen unter den verſchiedenen Gruppen. — Der Minderheiten 
block iſt nicht zerſchlagen. 


In den letzten Wochen, ſeitdem im Sejm die Frage der Kon⸗ „Gibt es denn in Polen eine Minderheit, mit Ausnahme 
ſſionen de Bis war, — — a en den derjenigen, die die Lostrennung ihrer Gebiete von Polen verlangt, 
Forer n er jüdiſchen Fraktion und der Regie⸗ die nicht auf dem Boden der Staatlichkeit ſteht⸗ 
rung Verhandlungen gepflogen. Dieſe Verhandlungen gehen Und glauben ſie nicht, daß gerade dieſe Erklärung die anderen 
9 hinaus, den Juden beſondere Garantien zur Er⸗ Minderheiten in ein ſchiefes Licht ſtellt?“ a 
prechen und zur Wahrung ihrer Rechte „Man hat von uns die klärung gefordert und wir 
zu während die Juden als Gegenleiſtung Regierungspartei] haben ſie a 175 n. Und warum ſollen wir ſie auch 
we ſollen. Bislang find in den verſchiedenſten Lagern Ge⸗ nicht abgeben? Was ſchadet das!“ 1 92 
1 2 angen, Be zum Teil ge ge" die Juden, zum Teil doch Bus Erklärun 2 3 1 1 8 dürfte 
ür die Juden Stellung nahmen. ie Gegnerſtimmen waren doch der Regierung bekannt ſein, da 155 auch die Deutſchen auf 
x dh er, wie das in Polen ja üblich iſt. Beſtimmte Klarheit[ dem Boden der polniſchen Staatlichkeit ſtehen. Freilich meint 


iſt, als er die gewaltige Ziffer des Paſſivums der Handels⸗ 
bilanz in der Höhe von 92 Millionen für den — 4 April 
erfuhr, der bei einer Einfuhr von 185 Millionen nur eine 
Ausfuhr von 90 Millionen zeigte (gegen 120 Millionen im 
Monat März, der ſchon ein Paſſivum von 70 Millionen aufs 
wies). Wir verſtehen auch, daß er auf den gefährlichen 


füllung der Ver 


ertj immer nicht, und die beiden Führer der Juden, man hier ganz harmlos, daß es ſich um einen Gefallen der 
on und Dr. Reich, 1 ſich mit Mn Dichte: 8 Re ierung ge ener handelt. Warum ſoll man nicht auch ein 
vollen Mantel umgeben, jo daß das Rätfelraten noch größer iſt. mal gefällig fein? 

Selbft in den 3 — Lagern de Jüdiſchen Klubs ſcheint keine 
Klarheit zu herrſchen. 


Die 
liſtiſchen Partei der deutſchen Arbeiter in Lodz, hat nun eine 


Die Bedingungen des Paltes. 


Auch die neuen Nachrichten bringen keine näheren Exläute⸗ 
rungen. Sehr arg find die umgehenden Gerüchte. 
Es werden folgende Nachrichten kolportiert: 

1. Die Juden legen eine feierliche Deklaration über ihren 
ſtaatsſchöpferiſchen polniſchen Standpunkt ab 
und verpflichten ſich, den Grundſatz der Unantaſtbarkeit der be⸗ 
ſtehenden Grenzen der Republik zu verteidigen; 

die Juden werden eine polniſche Propaganda 
in Europa und Amerika führen; die internationalen jüdiſchen 
Organiſationen ſowie die Pas Auslandspreſſe werden auf ihrem 
Forum die fachlichen und begründeten Anſprüche des polniſchen 
Staates verteidigen, beſonders klar iſt die jüdiſche 
Unterſtüt ung in engliſchen und amerikaniſchen 
mit polniſchen Anleihen verbundenen Anger 
legenheiten; a 

3. die Juden werden bei der Verteidigung der Madit- 
ſtellung Polens freie Hand gegenüber den verſchiedenen poli⸗ 
tiſchen Momenten behalten und das Recht haben, ihre nativ. 
nale Politik bezüglich der Schule, Bildung, Hygiene uſw. 
ſelbſt oder im Einverſtändnis mit anderen polniſchen Parteien 
oder Parteien der Minderheiten zu führen; 

4. die Regierung wird durch ſpezielle Geſetzgebung uns 
Rundſchreiben die VBorſchriften der Verfaſſung 
gegenüber den Juden in Polen anwenden und um die wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen dieſer Minderheit beſorgt fein, indem fie 
die faktiſche Gleichberechtigung einführt; 


— . — m 
Eine überflüſſige Berichtigung. de 


Der Kampf mit Ben e Coldaten fate Niaberte ten 8 Ja en e ut 


der Überzeugung feſt, daß die N als 

Zu unſerem Leitartikel Valuta und Politik“ (. „Ref. Riser tenen nur im Einklang mit allen 
Tabl.“ Nr. 146 vom 7. 6. 25), den unſer Berichterſtatter Derr Minderheiten geldft werden kann.“ Per Preis, der 
Eberlein, ein Journaliſt von großem Berantwor⸗ den Juden winkt, iſt noch tiefes Geheimnis; es ſoll ſich um kultu⸗ 
tungsgefühl und A Ernft, geſandt hat, fühlt 


t relle und wirtſchaftliche Konzeſſionen handeln. 
ſich der Herr Generalkonſul a. D. Keſzycki aus Schrim m ge⸗ 


nötigt, eine Richtigſtellung von ſich zu geben, die wir nachſtehend Die Regierung en in der Lage 


veröffentlichen, weil wir dem Grundſatz huldigen, daß die Wahr⸗ zu fen! 


a ae dann feſtgeſtellt werden kann, wenn man beide Parteien 
e e een e . . f Da ae le en ee 3 f 
n Juden durch dieſe akt irgen orteile j 
erwachſen, wird die Antwort eteik⸗ N ke 5. die Regierung will durch Einbringung eines Ge» 


kommen zu laſſen. Das uns zugegangene Schreiben lautet: 
ognaf, den 29. 6. 2. ; ſetzes denjenigen jüdiſchen Händlern, die Sonnabends ihre Läden 
an ne Be ST en TTT 
and Rolitif findet ſich ein Reffıs Ye ee oh etwas zu verſprechen oder ſogar anzuorbnen. Die Mentalität | treiben; 
im oberſchleſiſchen Maiaufſtande italieniſche Soldaten von den ſowohl des polniſchen Volkes — manche Linteparkelen 
r maſſakriert und verſtümmelt wurden. 225 bike 2 8 e . ie En | 
nlätzlich di ; ven ne, iſt gegen en geſtimmt. Wenn ber 
Rokar, Oberz Ke J N be ag see ie Ukrainer und Weißruſſe im Oſten und der Pole in den ver⸗ 
dem Berfafler des oben beaet den auftragt, ſchiedenſten Gegenden beim Juden nicht kaufen will und ihn aus 
lein in een ee ya bergen berfhiebenen Gründen haßt und verfolgt, jo nütgen die 
zu überbringen, und zwar deswegen, da ich den betreffenden e Drsissun ubez est engen 
Paſſus für eine doloſe Verleumdung meiner oberſchle chen Kame⸗ 
raden halte. Leider habe ich erfahren, daß Herr Eberlein ſeine 
verleumderiſchen Artikel außer Schußweite, nämlich aus Rom 
gegen die Polen losläßt. a 
Nichtsdeſtoweniger bin ich der Anſicht, daß Sie, ſehr geehrter 
Herr Chefredakteur des -Poſener Tageblattes“, mindeſtens die 
moraliſche Pflicht haben müſſen, derartige Artikel auf Wert und 
Glaubwürdigkeit zu prüfen. 
Daß der betreffende Paſſus in dem fraglichen Artikel i . 
lich unwahr iſt und nur darauf abzielt, den polniſchen Staat dem 
Auslande gegenüber zu diskreditieren bzw. zu verleumden, dürfte 
niemand außer mir in dem Wojewödztwo Poznan beſſer beweiſen 
können, und zwar aus folgenden Gründen: 
Während meines Aufenthaltes in Oberſchleſten, zuerſt als 


rent ieee, der er einzelnen Parteien ſelbſt 
in die ſtaatlichen Amter getragen wird; 

„die Reglerung verpflichtet ſich, alle Beſchlüſſe und 
Vorſchriften über den „Numerus clausus zurückzuziehen, 


Wie er diejen 1 447 57 erſehen iſt, aun La Ren — 
„Wahrheit n tum Garantien gur i r 
Fe A ag eg eg an 3 Wu ja in Polen vorläufig PR ve Regierung garantieren. 


fit? Vielleicht in bezug auf die Steuern? Auch nicht, denn die \ 1 ˖ ichberechtigung wir 
Dr , , 
iſt die 11 gegen 15 n Bevölke⸗ wegen der alan nicht erſt große Verträge abzuſchließen braucht. 
—— = 1 — f zen * gain 2 „ Wir haben die Gleichberechtigung alle verſprochen erhalten. 
err 8 und wenn die Regierung, wie in dieſem Falle, verſpricht, ſie 
ſchen Schulen Konzeſſionen erteilen wird, die zu geben man aktiſch einzuführen“, jo iſt damit geſagt, daß es bei uns 
— bisher ene ee fehen tele au di: er erſter und zweiter K ba ir ib. und daß die 
u Pakt in ſchärfſter 4 1 Gleich rn gr 
Die Partei „Boalej Zion“ verurteilt ebenfalls edruckt geſtanden Damit hat die Regierun 
den Pakt und ift der Überzeugung, daß für die Juden dabei gar a. ſchlechten Dienst erwieſen. Den Juden will man nad 
nichts herauskommt. die Gleichberechtigung faktiſch geben, — eine Pflicht er ⸗ 
Der jüdiſch⸗ſozialiſtiſche „Bund“ prägifiert feine füllen, iſt doch kein Geſchenk. Und was machen 
Meinung. Dieſe Gruppe des jüdiſchen Klubs will ſich vollkommen anderen Minderheiten? k 8 
negativ verhalten. Der „Bund“ iſt der Meinun keine Den „Numerus clausus au ben, iſt e 95155 


Mitglied der Interallfierten Unterſuchungskommiſſion im Auguſt⸗ 1 73 ; 1 t 

Aufftande 1019, ſpäter während des gan Plebiſzits als Frage, die das jüdiſche Volk bewege, von der polniſchen Regierung] Errungenſchaft; jeder wirkli oler an 

8 5 6 gelöſt werden kann. Die polniſche Re iſt daran inter⸗ 5 1 ine Sondergeſetze zu ſchaffen. Und die anderen 
Cane ral⸗gonſul in Oppeln babe ich ieider Tg Belegen. eſſiert, daß der Antfemitiomus und der Chaupinis- hamma na Versprechen, aber feine derantien en 2 


heit gehabt, die furchtbaren Grauſamkeiten und Morde zu unter⸗ 
rn . — z, Freikorps und Orgeſchleuten an der 
olniſchen Bevölkerung a w 3 i 

für wirklich be — mi a 28. fate, 
dee Oberen 12 und ® mmelungen, worunter fm 
ar Same ee. 1 lichen Bedürfniſſe der jüdiſchen Allgemeinheit aufzugeben. ie es bislang waren 
liefern. Anſtatt eines Briefes müßte ich aber dann ein Werk Sie tut dies um ſo eher, als ja — Oppoſition ze gegen⸗ — N den, Wir a, en geuade diefe Auslegung 

as 


von zehn Bänden ſchreiben. (Nal Na! Red.) in Eins}; i i 
. 2 I 
es Hang gebracht werden kann. Die Zukunft jieht Herr aan ge wee Ken hat, jo liegt das weder an der Propaganda, 
ziemlich ſchwarz; der Minderheitenblock hat einen Riß. Er noch an irgendwelchen anderen Dingen, 2 83 der 


auf der einen 
e klagen geweſen. 
415. daß die 
Die Umfrage bt, er noch n über die ihre Entwicklung 
Vorteile des Nes En * ie 1 — auf die fein lichen „Parteien warten ja nur darauf, um irgendwelche 
e 


} N en i do i 2 ben, den 
um ben ae pu ermeden, daß de #afienifäen Teupen e geen gef ad mihen, daß die Aide fch auc Shibigunn der ben man alte Schad und jedes Midge ab- 
für Deutſchland Partei ergriffen en. Trotzdem iſt es Rider ten nicht bereit finden werden. Cie wollen auch die wäl zt. Die Debatten im ae a 15 Die 


nach den erſten Zuſammenſtößen den Führern der Au he 


ö g - 0 t. D berſch 
Rechte der Minderheiten verteidigen. Die Unterredung geht fol⸗ Oppofition iſt dur \ rg ergeht ſich v bent d. noch in 


ſtändiſchen gelungen, weitere Kämpfe zu vermeiden und dies 5 weiter: Die pol niſ 

gleich ihre Leute noch oft von den unter den Italienern sten ah rg eng i iemlich unfl ußerungen. Wir 0 er noch 

Orgeſchleuten und Apomannſchaften Feuer bekamen. N point Seu pech . daß Sie auf dem Boden der ve 4 — den nächſten Tagen wird genauere 
„Man wollte, daß wir dieſe Erklärung abgeben.“ i Klarheit fein. 8 


Es iſt überhaupt nur an zwei Stellen zum offenen 
Kampf und zur Entwaffnung der deaktes ligen 
Abteibungen gekommen. 


l 1 ausbrücktich, daß die Maſſakers der Aufſtändiſchen kein Vor⸗ 
Die Vorfälle wurden, ſowohl von den Polen als auch von den wurf gegen Polen find, denn die Aufſtändiſchen waren das 
Italienern herzlichſt bedauert. Die hrer der Aufſtändiſchen mals in dem Sinne leine Polen, und die Greueltaten in Ober⸗ 
wurden abgeſetzt und beſtraft, die erbeuteten ſchleſien hat auch der objektiv denkende Pole verurteilt. 
gurüdgegeben und ſogar eine Sammlung für die Hinterbliebenen. Ob die Maſfakers an Free vollzogen worden find, 
er getöteten Italiener unter der polniſchen oberſchleſiſchen können wir im Augenblick nicht nachprüfen, wir haben jedoch 
Bevölkerung beranitaltet. unſeren Korreſpondenten, Herrn Eberlein, erſucht, hierzu Stel⸗ 
Von Maſſakrieren und von Verſtümmelungſlung zu nehmen und unter Umſtänden Beweiſe anzugeben. Denn 
kann daher ee keine Rede fein. Beweiſe wird Herr Eberlein haben, ſonſt würde er ſolche Meinun⸗ 
Infolgedeſſen bitte ich Sie auf Grund des 9 11 des Preß⸗ taliener — und nicht er — haben, nicht ſchil⸗ 
geſetzes, obiges in der nächſten Nummer Ihres Blattes mit meiner 
Unterſchrift verſehen, zu veröffentlichen. 
Daniel Keſzycki, 
Generalkonſul der Rzeczpospolita Polska a. D., 
kociſgewo, bowiat Srem.“ 


Wir bringen diefe Berichtigung, obwohl fie gar nichts berich⸗ 
tigt, ſondern lediglich Deulſche rr um zu zeigen, 
daß wir objektiv genug find, auch die andere Meinung zu rt 
kommen zu laſſen, und weil wir dieſe Anſchuldigungen, die immer 
wieder erneut erhoben werden, nicht zu fürchten brauchen. In 


Bepublit polen. 


Sn i8 Wojewodſchaft und es on Gerüchte, daß fünf 
nissawower e a x r e, 
Soldaten ertrunken in follen. Die Eiſenbahnſchienen auf der 
Brücke in Przemys! liegen 12 Zentimeter unter Waſſer. 
Bielitz, 30. Juni. Heute iſt der Bialka aus feinen 
a g e . 
i von Kamien s auch e r en j 2 
Seien — 8 ey ü 140 505. fe Hiftohen 1 nichr er Das Waſſer des Fluſſes hat zwei Brücken — und die 
errn Eberlein fällig, ſondern an den Diktator Ita⸗ Kolonien in Brandy und Ryczafce überſchwem 
iens, an Muſſolini, denn er iſt es ja, der von den Der Rektor in Lemberg. 
Maſſakers geſprochen hat. Ifo, r Generalkonſul, 


5 eine 
Piſtolen forderung der Wahrheit zum Lichte verhülfe. Wer glei 
mit Piſtolen kommt, va ie e erbradt . (habe 


2. — a D. Keſzyeki iſt ſehr ſchnell nach 
Bi e 3 ob ei 


urde Prof. Moscick 


Oberſchleſien iſt viel e wies das 7 Fleckchen Erde,] bei aller Hochachtung, die wir an und für ſich für Ihre Wahr⸗ 

das nur friedliche Arbeit annte, hat unendlich viel gelitten. Wenn heitsliebe hegen, ſchicken Sie die Forderung an Muſ⸗ S 

aber der Herr Generalkonſul die ganze 8 die Ver⸗[ſolin i, dort werden Sie gewiß die rechte Antwort erhalten. Vom Sejm. 

ſtümmelungen und Maſſakers den Deutſchen in die Schuhe ſchiebt Die „Richtigſtellung“ jagt im übrigen ausdrücklich, daß Ge bie eordnetenkammer an die Erledigung der von 


es zu Kämpfen zwiſchen Italienern und Aufſtän⸗ 
diſchen gekommen ſei, daß es auch Tote gegeben 
habe. Alſo iſt doch die Behauptung des Herrn Muſſolini nicht 
ar ſo weit von der Wahrheit entfernt. Herr General⸗ 
onjul a. D. Keſaycki hat alſo an und für ſich die Übergriffe Segen 
italieniſche Truppen zugegeben — wenn er die ganze 


kann ſo ohne weiteres faber 
unter anderen Menſchen Beſtien findet, während er lediglich die 


Deutſchen zu Beſtien ſtempeln möchte. 


Yin 


6. die Regierung wird bemüht fein, den Antiſemi⸗ 


g bislang lediglich in der Wertat ung jäuber- E 


um Rektor des Lemberger Polytechnikums für das Jahr 
1025,20 w i gewalt N 
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Das Ende des Siebenjtanienfluges 

Nen Fon * 0 
der deutſchen Preſſevertreter. 
In drei Tagen über 4000 Kilometer. 

Die „Börſenzeitung“ ſchreibt dazu: „Nachdem geſtern abend 
das große Junkers-Verkehrsflugzeug die letzte Etappe des Sieben⸗ 
ſtaatenfluges mit dem Flug Wien — Berlin zu Ende geführt und 

; ‚gegen 7 Uhr auf dem Tempelhofer Felde gelandet war, verſammel⸗ 
b ten ſich die Flugteilnehmer mit einer Anzahl Ehrengäſte im 
„Eiplanade“ zu einem Abſchiedsabend. Unter den Gäſten bemerkte 
man Prof, Everling vom Reichsverkehrsminiſterium, Geheimrat 
Saller vom Reichspreſſeamt, Major von Tſchudi uſw.; für die 
ſpätere Stunde war auch der Beſuch von Dr. Eckener zugeſagt, der 
borerſt durch die Verhandlungen zum Arktis⸗Flug abgehalten war. 
Direktor Richter vom Reichsverband der Deutſchen Preſſe nahm 
Gelegenheit, in einer Anſprache die Bedeutung des Preſſefluges 
für die deutſche Sache zu betonen; dem In⸗ und Auslande ſei da⸗ 
i mit erneut vor Augen geführt, daß die deutſche Technik und Indu⸗ 
| ſtrie trotz aller erſchwerenden Beſtimmungen des Verſailler Ver⸗ 
trages ſich nicht unterdrücken laſſen, daß ſie ſich durchzuringen 
wiſſen im Streben für die deutſche Sache. Dieſer Feststellung 
dient mehr als je der ſo glücklich durchgeführte 4000⸗Kilometer⸗Flug, 
der aufs neue die Bedeutung und Zuverläſſigkeit des Flugzeuges 
als Verkehrsmittel erwieſen hat. Beſonderen Dank für die ge⸗ 
lungene Veranſtaltung verdienen die Junkers⸗Werke mit ihrem 
genialen Führer, Profeſſor Hugo Junkers, im allgemeinen, und 
dem Organiſator des Fluges, bon Fiſcher, und dem Flugzeug⸗ 
hrer Horn, der die Führung während des ganzen 3/gtägigen 
luges übernommen hatte, im beſonderen. Als Vertreter von 
5 Junkers Luftverkehr dankte Direktor Dr. Kaumann für die Worte 
{ der Anerkennung und hob das gemeinſame Streben der Luftfahrt 
] und Preſſe für die deutſche Sache hervor; beide arbeiten auf be⸗ 
anderen Wegen zum gemeinſamen Ziel: dem deutſchen Können in 
ganzen Welt Achtung zu verſchaffen und die verdiente Aner⸗ 
kennung zu erzwingen. In dieſem Sinne wurde noch manch' 
ſchönes Wort im Laufe des Abends geſprochen; beſonderen Anklang 
fanden die Schilderungen des älteſten Teilnehmers an dem 
Preſſe⸗Rundflug durch ſieben Staaten, Roth⸗München, der in be⸗ 
geiſterten Worten die Fülle der Eindrücke ſchilderte und ein Gefühl 
Ai des Stolzes, daß ein deutſches Flugzeug eine derartige Rekord⸗ 
Aleeiiſtung erreichte, zum Ausdruck brachte. 


der zweite Teil des Mordprozeſſes Lederer. 


Budapeſt, 1. Juli. Der hieſige Strafgerichtshof eröffnete 
geſtern die Hauptverhandlung des zweiten Teiles des Mordprozeſſes 
Lederer. Bekanntlich wurde vor einigen Wochen Gendarmerie⸗ 
Oberleutnant Lederer wegen Ermordung des Meßzgermeiſters 
Kodelka zum Tode durch den Strang verurteilt. Geſtern hatte ſich 
ſeine Frau wegen Anſtiftung zum Morde und wegen Betruges und 
1 7 ebſtahls ſowie fein Bruder Alexander Lederer wegen Vorſchub⸗ 
leiſtung zu verantworten. Senſation erregte die Ausſage der Frau 
. zwei verabſchiedete Offiziere hätten wegen geſchäftlicher 

Differenzen Kodelka getötet. Der Vorſitzende ſtellte feit, daß ſech⸗ 
‚sehn verſchiedene Vernehmungen ſtets ein widerſprechendes Ergeb⸗ 
nis gezeitigt hätten. Der als Zeuge geladene Oberleutnant Lederer 
verweigerte die Ausſage und verbot ſeiner Frau, über den Gegen⸗ 
ſtand zu ſprechen. Das Gericht verzichtete auf die Verleſung der 
früheren Ausſagen des verurteilten Oberleutnants. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 1. Juli. 
„Familienpäſſe.“ 5 
Durch einen Teil der Preſſe ging dieſer Tage eine Nachricht, 
dach der angeblich von den Fan ER Veſſtenen euch fogenannee 
„Familienpäſſe“ . werden, die für die beiden Ehe ⸗ 
gatten und alle Kinder unter 14 Jahren gelten und 
zuſammen nur eine Einheitsgebühr von 250 21 koſten 
ſollen. Die Mitteilung war zu ſchön, als daß wir ihr ohne wei⸗ 
teres Glauben ſchenken konnten. Auf Erkundigung bei der hie⸗ 
1 775 zuſtändigen Stelle erfahren wir, daß die Nachricht lei⸗ 
der and e e i ſt. Zwar werden ſog. Familien⸗ 
phäſſe Mir eifende nach Amerika ausgeſtellt, ſonſt aber im allge⸗ 
meinen nicht. Was aber das Wichtigſte iſt, die Paßgebühr beträgt 
für jede erwachſene Perſon e 250 z. Daß 
Kinder unter 14. Jahren, die in Begleitung ihrer Eltern reiſen, 
keine Paßgebühren zu zahlen haben, iſt nichts Neues. 


a Die Jagd im Juli. 
Das Edelwild im tiefen Forſt bedarf des Schutzes ebenſo 
1 wie der Haſe im offenen Felde. Die Tiere führen die Kälber. 
Der Wald muß vor Beunruhigung durch wildernde Hunde, Schlin⸗ 
geenſteller und rückſichtsloſe Beerenſucher doppelt behütet werden, 
wenn die Ernteunruhen das Wild von den Feldern zu Holze treibt. 


„ 


5 


Copyright by Georg Westermann, Verlag Braunschweig, 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Jauſen. 
(1. Fortſetzung.) a (Nachdruck verboten.) 
Dann zum König: 2 
4 00 komme von Kanten, drei Tage und Nächte im 
Sattel.“ 


el. 

6 Der Riefe ſteht wie ein Bild; ſein verſchabtes, graues 
Elchkoller umſchließt einen unbeugſamen, gewaltigen 
Körper, die Spur des Helmes flammt wie Narben an 
1 50 Feen drei Tage, drei Nächte im Sattel: das iſt 
Hagen 5 
5 er König verzeiht, daß ich ſonder Abſchied verritt,“ 
fährt er ſchnell fort, ohne die 10 Blicke zu beachten, 
„mich trieb Sorge um Burgund. Ich fuhr vermummt, 
allein, wie meine Art. Von Köln an 1 der Rhein linker⸗ 
fſeits ein Ameiſenneſt, Kähne ohne Zahl, Reiter und eilige 
Pilger jeden Geſchlechts und Alters; und wie ein Sturz⸗ 
bach alles den Niederlanden zu. Ich trieb in einem Strom 
nach Kanten und kam gerade recht zur Krönung des neuen 


Rheinkönigs.“ e ö 
T.obend ſpringen die Herren vom Tiſch, dazwiſchen 
Gunthers gelles Lachen: b 
Ein gutes Märlein, Hagen! Sahſt Du ihn etwa auch? 
t der Krones“ ' 
Und drohend: 1 f 
„Sahſt Du den Findling mit der Sigmundskrone?“ 
Hagens Wildbraue zuckt auf den König nieder, deſſen 
PR voll Hohn. Angſt und Hoffart durch feine ſchlaffen 
Züge pocht, und reißt ihn für einen Wimperſchlag an 
| igenen Trutzweſen hoch. ö ! 
Ich war im Saal,“ übertönt er den Lärm, „mit 
bogenkraft und Gold ſchafft ſich vieles; aber erreicht 
tte ich nichts ohne den Berner! — Schweigt! — Laßt 
den! — Ich ging unterm Helmſturz, grau im Tuch 
Mönch und unerkannt, wenngleich genug Herren 


55 
Herz 


der Entenzug lohnend. 


zeit. Nächſt dem Birſchgang empfiehlt ſich auf den Damhirſch am 
meiſten der Einlauf bei Morgendämmerung, ſo bald der Wind es 
geſtattet. Das Damtier ſteckt mit dem Kalbe in einſamen Dickun⸗ 
gen und iſt vor Beunruhigung zu W 

Die Sauen nehmen Erbſen⸗, Hafer⸗ und Kartoffelſchläge 
um Mitternacht an. Bei zu großem Wildſchaden werden Keiler 
und Überläufer abgeſchoſſen, dagegen ſchont man ſelbſtverſtändlich 
die Bachen mit Friſchlingen, wo es nicht auf Vernichtung des 
Schwarzwildes abgeſehen iſt. Beim Reifen des Hafers treten die 
Ren oft ſehr zeitig aus und bleiben wohl auch am Tage darin 

ecken. 

Die Rehe ſtehen immer noch mit Vorliebe in Getreidefeldern, 
Rohrhorſten, Feldgehölzen oder ſchattigen Brüchen. Obwohl die 
Kitzen ſchon ſelbſtändiger geworden ſind, iſt doch immer noch ſcharf 
auf wildernde Hunde und Schlingenſteller zu paſſen. Je mehr 
das Getreide von den Feldern verſchwindet, deſto mehr iſt ein Auf⸗ 
friſchen der Salzlecken vorzunehmen, die ihre Anziehungskraft nie 
berſagen. Der Rehbock ſteht in der Feiſtzeit und wird auf Birſch 
und Anſtand erlegt. In der letzten Hälfte des Monats beginnt 
die Brunft, der Bock ſpringt aufs Blatt, aber meiſt erſt von den 
letzten Tagen an. Wer eine gute Blatte hat und dieſe zu gebrau⸗ 
chen verſteht, der wird auch die ganz ſchlauen, guten Böcke vor die 

üchſe rufen. Da aber auch Ricken auf die Blatte zuſtehen, ſo iſt, 
bevor die Büchſe ſpricht, immer erſt auf richtiges Anſprechen des 
Stückes zu achten. ; 

Der Safe forgt immer noch für Nachkommenſchaft. Wenn 
das Getreide fällt, werden Kartoffel⸗ und Rübenfelder beſonders 
zum Setzen gewählt. Raubwild, wildernde Hunde, Katzen, auch der 
Habicht und Krähen ſind kurz zu halten. 

Die Jagd auf Enten iſt eröffnet. Die Jungenten ſind jagd⸗ 
bar geworden, doch findet man anfangs noch viele geringe, die 
ſamt der Mutterente zu ſchonen find. Am ergiebigſten und be⸗ 
quemſten iſt die Entenjagd auf alten, ſchilfreichen Torfſtichen, 
während ſie 185 roßen, mit breitem Rohr umgürteten Waſſer⸗ 
flächen ſehr viel Vorſicht erfordert. Gegen Ende des Monats iſt 


Auch auf alles andere Sumpf- und Waſſergeflügel 
iſt die Jagd jetzt offen. 

Eine wichtige Entſcheidung für die Valoriſierung 

von Witwengeldern. 

rena W. in Krakau war Witwe eines 1920 gefallenen 
ehrers, und erhielt das ihr zuſtehende Witwengeld. 
Im September 1923 teilte fie der Izba Skarbowa in Lemberg mit, 
daß fie im Falle ihrer Wiederverheiratung auf das Witwengeld ver⸗ 
zichte und bat um eine einmalige Abfindung. Die Jzba Skarbowa 
erkannte ihr eine ſolche in Höhe des dreijährigen Witwengeldes zu, 
nämlich 83 646 468 M. Inzwiſchen trat die Inflation ein, und die 
ihr zuerkannte Summe ſchmolz ſo zuſammen, daß ſie nur noch ſoviel 
betrug wie das zweimonatliche Witwengeld. Frau W. wandte ſich an 
das Kultusminiſterium und bat um Valoriſierung der Penſion. Das 
Kultusminiſterium lehnte die Bitte ab und teilte mit, daß die Penſtion 
ſeinerzeit genau den beſtehenden Vorſchriften entſprechend feſtgeſetzt 
worden fei, für eine Valoriſterung fehle aber jeder geſetzliche Grund. 
Nunmehr klagte Frau W. beim höchſten Verwaltungsgericht. Dieſes 
entſchied aber ebenfalls ablehnend und führte aus, daß im Augenblick 
der Entſcheidung des Fmanzminiſters, nämlich 1. März 1924, keine 
geſetzlichen Vorſchriften beſtanden, die eine Balorifierung derartiger 
Anſprüche einzelner Perſonen vorſchreiben bzw. zulaſſen. 

X Perſonalnachrichten. An der hieſigen Uniperſität erhielten 
in der 2 chen ie das magisterium der Staatswifjenichaft: 
Alekſander Mohl aus Kurland, Wuold Miſterek aus Pommerellen 
und Kazimierz Motylibski aus Poſen. N 

) Neue 30⸗Groſchen⸗Briefmarken hat die Poſt verausgabt. 
Die Farbe iſt dunkelblau; das Bild ſtellt das Denkmal des Königs 
Jan Sobieski in Lemberg vor. 5 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der Beſuch des heutigen 
Mittwoch - Wochenmarktes hatte unter den wiederholt einſetzenden 
Regengüſſen zu leiden. Prompt mit dem Monatsbeginn zogen die 
Preiſe ziemlich erheblich an. So zahlte man: für das Pfund Land⸗ 
butter 1.55—1.80 21. für Tafelbutter 1.80 zt, für eine Mandel Eier 
1.8) 21, für ein 15 Quark 50 gr, für eine Gans im Gewicht von 
8—10 Pfd. 5-6, für eine Ente —5, für ein Huhn 1.50—4 2, für 
ein Paar Tauben 1.50— 1.60 zt, für ein Pfd. rohen Speck 1 21. für 
ein Pfund Schweine⸗, Rind» oder Kalbfleiſch 0.80—1 21, für ein 
Pfund Hammelfleiſch 70—90 gr. Auf dem jajt ganz lebloſen Fiſch⸗ 


maikte wurden gefordert und vereinzelten Fällen auch bezahlt: für 


ein Pfd. grünen Aal 2 21, für ein Pid. Hecht Karpfen oder Schleie je 
1.50 zl, für das Pfd. Weißfiſche 40—60 gr, für die Mandel Krebſe 
1.50 zit. Auf dem Gemüſemarkte notierten: neue Kartoffeln das Pfund 
mit 20 gr, alte Kartoffeln mit 12—15 9 gr, das Pfund Spargel mi 


und Freunde vom Hunnenhofe der Feier anwohnten. 
Durch Zufall, wie ich ahnte und nachdem erfuhr; nämlich 
dem Berner ward Urlaub vergönnt, zwei Jahre, für ſeine 
Abenteuerei oder — der Mann ſieht nach großen Dingen 
aus, das iſt ein König! . ö ö 
An vielen Höfen war ich Gaſt, nie ſah ich größere 
Pracht als jetzt, da ich ungeladen kam. Ein Saal iſt ge⸗ 
baut, ſchier jo weit als der in Etzelburg, von dem ich Eu 
ergäblt habe; ſelbſt die Schätze des gewaltigen Hunnen 
reichen nicht an den Glanz des Nibelungenhorts. Ich gebe 
nichts um ſolches Gut, dies aber hat mich geblendet; da⸗ 
hinter ſteht die Macht! Ich ſah ungezählte Ritter aufziehen, 
alle von königlicher Hand aufs herrlichſte geſchmückt und 
1 ich ſah Knechte, wie Heere mächtig, von der 
milden Güte dieſes einen Mannes geſpeiſt und gekleidet. 
Von den Frauen zu ſprechen iſt nicht meines Amts, doch 
ich wollte, Volker hätte dieſen bunten Himmel geſehen! 
Diazwiſchen ich, 
ler, denn ſelbſt denen hat man die Lumpen eingetauſcht 
und ihnen ein gutes Gewand verliehen. Bis an den 
Königstiſch bin ich vorgedrungen, da ereilten mich ein 
Paar rauhe Fäuſte — Gunther, um ein Haar ging's, dann 
hätte man Deinen Kanzler als ae ertappt! Ein 
junger Milchbart wollte mir den Helm eie w löſen. 
Ich verrenkte ihm die freche Hand; er ſchrie auf wie am 
Spieß, und im Augenblick bin ich von drohenden Männern 
umringt. Der König ſelber 55 kümmert ſich um alles) 
tritt berau, noch ungekrönt, ihm zu ſeiten Dietrich von 
Bern. Der Berner — Eurer einige kennen ihn — iſt ein 
herrlicher Held, desgleichen wenige. Sigfrid überſtrahlt 
ihn. Freude, Anmut, Kraft, Frühling — das iſt Sigfrid! 
Aber Ihr werdet ihn ſehen, ſo oder ſo. — Wie eine Sonne 
teht er neben dem Goten, mir, dem Fremden, dem Ein⸗ 
ringling, dem Feſtſtörer reicht er die Ken und ruft laut: 
„, Willkommen, wer immer Du ſeiſt! Aber nicht mir, 
ſondern meinem Volke gilt die Feier, darum bitte ich Dich, 
unverhüllt an meinem Tiſch zu ſitzen.“ 
Er winkt, und Diener tragen ein überreiches Kleid. 
Seine Güte entwaffnet mich, die Hand lieat mir ſchon am 


Eine Frau 
Offiziers, eines 


chf rinnt. Hagen neigt ſich tief vor ihm, 


ärmer im Rock als der ſchlechteſte Bett⸗ 


Beilage zu Nr. 149. 


eee ,,. „ͤnnͤ LEBE SITES WR TEHEBETER 
0.40—1.20 zi, das Piund Kirſchen mit 35—60 gr, das Pfund Stachel, 
beeren mit 40 gr, das Pfund Schoten mit 40 gr, der Kopf Salat mit 
10—15 gr, Gartenerdbeeren das Pfund mit 1 2t, Walderdbeeren mit 
35—50 gr, Blaubeeren das Pfd. mit 45—50 gr, Johannisbeeren mit 
40—50 gr, Himbeeren mit 1.40 2, Rhabarber 25 gr, das Bund 
Kohlrabi mit 30—35 gr, ein Bund Radieschen mit 30 gr, eine grüne 
Gurke mit 0.80 — 1.50 21. eine ſaure Gurke mit 15—20 gr, ein Bund 
friſche Zwiebeln mit 15 gr, alte Zwiebeln das Pfund mit 40—50 gr, 
ein Pfund gemiſchtes Backobſt 40—60 gr, ein Pfund Backpflaumen 
mit 0.80 gr, das Bund friſche Mohrrüben mit 30 gr, Rote Rüben 
20 gr, ein Pfund Pfifferlinge mit 1 27, ein Bündchen Peterſilte mit 
15 gr, für ein Pfd. Wirſing⸗ und Weißkohl je 70 gr. Für eine 
Zitrone zahlte man 10—25 gr. 
N. Der Bauernverein Ziotnifi veranſtaltet, wie aus der Um. 
zeige in dieſer Ausgabe hervorgeht, am nächſten Sonntag, nad)e 
mittags von 24 Uhr ab, in Suchhlas fein Sommerfeſt. 
Eine Mitgliederverſammlung des Güterbeamten verbanden 
Zweigverein Poſen findet am Sonntag. 5, d. Mts., um 10% Uhr 
in Kolmar im „Hotel Kosciuſzko“ ſtatt. Abgang des Zuges von 
Poſen um 7,40 Uhr. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht. 
x Feuer im Kreiſe Poſen. Sonnabend abend gegen 104 Uh. 
war in Dopie wo beim Landwirt Czarnecki ein Brand aus 
gebrochen, durch den das Wohnhaus, ein Stall, 30 Ztr. Klee und 
7 Ztr. Getreide eingeäſchert wurden. Das übrige tote und das 
ganze lebende Inventar wurden gerettet. Der Brandſchaden ber 
ziffert ſich auf 3000 25. 
X Geſtohlen wurde aus einem Laden in der Halbdorfſtraße 
eine Waſſeruhr im Werte von 70 21. 
* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt⸗ 
woch, früh — 0,08 Meter, wie geſtern früh. 3 
& Vom Wetter. Heute. Mittwoch, früh hatten wir 15 Graß 


Wärme. 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
den 1. 7. 25: Gemiſchter Chor Poznan: Übungs: 


‚ stunde. $ 
den 8. 7. 25: Verein Deutſcher Sänger: 8 Uhr abdd, 
Übungsſtunde. 


„ Birnbaum, 30. Juni. Die hieſige Ern ſtmühle. eine Dampf⸗ 
mühle großen Stiles, die unter den früheren wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen faſt ausſchließlich für die Ausfuhr nach dem Ausland arbeitete. 
ſieht ſich jetzt, wie der „Stadt⸗ und Landbote“ berichtet, u ge Uns 


rentabilität des Betriebes uſw. genötigt. vom 1. Juli ab den Betriel 


Mittwoch, 
Freitag, 


2 


Kanfst Du immer Trelleborg, 
Hast Du nimmer Stiefelsorg. 


V 


Wem muchen nicht die 
Ständig unwuchsenden Aus- 
guben Sorge? 


Wenigstens eine Sorge wird Ihnen erspart 
durch Trelleborgs aufklebbare Gummisohlen, 
denn diese überleben 3—4 Ledersohlen. 

Beim Aufkleben dieser Sohlen werden also 
| jedesmal 12.— A und mehr gespart. Ausserdem 
wirken sie elegant, sind wasserdicht, nehmen 
keinen Schmutz mit und gleiten selbst nicht 
auf Glatteis, aufGrund der besonderen Zusammen- 
setzung des Materials. Besitzen weiter genau 
dasselbe Aussehen wie Ledersohlen, sind sehr 
leicht aufzukleben, wenn gewünscht, auch durch 
{ Ihren Schuhmacher, und sitzen ohne Gebrauch 
von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 

4 Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turn. 
schuhe und sämtliche Schuhe tadellos besohlen! 


0 Kaufe gleich und spare Geld! 
| Preis per Paar 276, &—, 8.25 22 für Rinder, Damen und Barren! 


Erhältlich in allen einschlägigen Schuh- u. Leder- 
geschäften, sonst gegen ostnachnahme durch 


| „SZWOEDPOL“, Bydgoszez, Dj Lahls 1a. | 


elmband und das Wort auf der Zunge: „Gunther von 
ae bietet dem neuen König Heil und Gruß!“ — 
Doch ich faſſe mich - 
„Und tateſt recht daran! — Dieſem anmaßenden Nar⸗ 
ren!“ ſchreit der König zornerſtickt. Er iſt aufgeſprungen 
polternd reißt er den ſchweren Stuhl hinter ſich und triff! 
die getigerte Hündin in die Weichen, daß fie winſelnd ent 
unbewegten Geſichts, 
und fährt in feiner harten, leidenſchaftsloſen, wider Willen 
überzeugenden Art fort: TR 
„Ich faſſe mich, denn ich will Gunther, unſerm Herrn, 
nicht vorgreifen. „Das fordere nicht, Sigfrid, wenn anders 
ich Deiner Milde genießen ſoll!“ widerrede ich und murre 
von einem ſtrengen Gelübde; mit verſtellter Stimme, denn 
dach aa 0 mi 1 5 und ſcheint in ſeinem Ge⸗ N 
ächtnis angeſtrengt zu ſuchen. 1 
„Welcher Gott mag ſolches Verſprechen wollen?“ frag! 
Sigfrid freundlich, und mir fällt bei, daß er noch zu den 
alten Göttern ſteht. Da rettet mich der Berner und m 
Deinen Kanzler zu einem frommen W 
gleichen ſolche Sitten nicht fremd. Die es hören, find 
ruhigt, denn dieſes Volk iſt ohne Arg; Sigftid 2 
mich gelinde bei der Hand und an ſeinen Tildh; ber 5 
ner flüſtert mit ihm, und ich komme zu e 
beiden. Aber meine Prüfung ift noch nicht zu oe 
Doch vorerſt die Krönung; da hat man im Gewoge 
keine acht auf mich, 1 ſo 9 auf das, was vor ſich 
eht. Und ich erfuhr das Wichtigſte: 
5 e! A aber kein Eroberer! Mit dem Bal, 
mung hat er die Franken nicht bezwungen, wohl aber mit 
ſeinem ſonnigen Herzen. Ihr wißt, er kam mit Heeres⸗ 
macht von Norden, es hätte hn einen Augenwink gekoſtet, 
und der alte, lebensmüde Sigmund wäre unter den Trüm⸗ 
mern ſeines u Reiches gelegen. 
Sigfrid für ihn die Sachſen geſchlagen, die über den Rhein 
brandſchatzten, und hat im Innern für ihn das Zepter ge⸗ 
halten als ein getreuer Diener. Er hat das Volk zur Liebe 
erzogen und, was mehr gilt, mit dem Volk die alte Königin 
Sigelind. (Joriſetzung login 


Statt deſſen hat 
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ieſer Sigfrid mag |. 
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—Voſener Tagepranl. >= 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. 


Handel. Börſen. 


In der Frage des neuen deutſch⸗polniſchen Handelsprovi⸗ Warſchauer Bü 29 . Debi ’ 
ſorlums hat am 24. d. Mis. in Warſchau unter dem Vorſitz des = Warſchauer Börſe vom 29. Juni. Debiſenkurſe: Bel⸗ 
Handelsminiſters Klarner eine at ie Konferenz mit Eier» gien für 100 23,46, Holland für 100 209,50, London für 1 25,39, 
ee Fachleuten ſtattgefunden, in der die letzten deutſchen 

orſchläge gründlich erwogen wurden. Wie wir erfahren, met 


einzuſtellen. Dadurch meroen auch wieder mehtere hieſige 
Arbeiter mit ihren Famtlien brotlos. — Am Montag. dem 29. d. Mis. 
(Peter⸗Paul) kann der Geiſtliche Rat Landomwicz in Kwilſch 
jein 50⸗fähriges Prieſterfſubiläum begehen. 


Konitz, 25. Juni. Im hieſigen „Dziennik Pomorski“ finden 
wir folgende humorvolle Notiz, die unſere Leſer wohl 
intereſſieren dürfte: „Deutſche Lieder auf der Drehorgel des 
Laruſſells 11“ Auf dem hieſigen Platz Piaſtowski befindet ſich ein 
Karuſſell, deſſen Beſitzer es nicht für angebracht hält, die deutſchen 
Lieder, wie: „Mit dem Säbel in der Hand fürs Vaterland!“ uſw. 
aus dem gefährlichen (1) Inſtrument zu entfernen. Vielleicht 
wird die hieſige Polizei in dieſem Falle entſprechende Schritte 
unternehmen. Obgleich die Muſik international iſt, dürfte man 
wohl der Anſicht ſein, daß kein Staat das Singen von Liedern 
8 ba Muſter: „Deutſchland, Deutſchland über alles!“ geſtat⸗ 

n wird.“ 


S. Krotoſchin, 30. Juni. Eine Nusſtellung der Induſtrie 
des Handwerks und der Landwittſchaft findet vom 2.—9. Sat a 
Anregung der Poſener Handwerkskammer hier ſtatt. 

* Liſſa i. P., 25. Juni. Einem Shepaar vom Gutsvorwerk 
Garthe wurde vor kurzer Zeit ein Kind weiblichen Geſchlechts 
geboren. Es hatte an jedem Fuß ſechs Zehen und an jeder Hand 
ſechs Finger; dagegen fehlte dem Kinde der Oberkiefer vollſtändig, 
10 baf „ großer Schwierigkeit verbunden 

* das bedauernswerte öpf iſt vier i 
Geburt geſtorben. W e W 


man dieſe als Grundlage für eine weitere Diskuſſion an, obwohl 
die polniſchen Anſprüche noch über die . Zugeſtändniſſe 
hinausgehen. An den weiteren Leſprechungen der pokniſchen Dele⸗ 
gation in Berlin werden ſich in dieſen Tagen, wo es ſich zunächſt 
um die Entſcheidung in der Frage des Kohleneinfuhrkontingente 
handelt, auch aa ſowie der f der Kohlenſektion im Han⸗ 
delsminiſterium, Cybulski, beteiligen. Wie weiter verlautet, iſt 
Polen bereit, ſchon während des Proviſoriums Deutſchland die 
12 Zollnachläſſe zu gewähren wie der Tſchechoſlowakei und 
en anderen Staaten, mit denen endgültige Verträge bereits abge⸗ 
ſchloſſen worden ſind. 

c Auf dem tumäniſchen Petroleummarkt hat ſich das Ger 
19215 in Leuchtpetroleum, namentlich aber in 2enzin, wieder 
Bar er belebt. Ole ſtanden weniger im Vordergrund und blieben 

zhalb auch auf dem bisherigen Preisſtand. Im übrigen find die 
Exportpreiſe wiederum geſtiegen und betragen zurzeit für Leicht⸗ 
benzin 12,8 Lei je Kilogr. lolo 5 und 14,5 Lei ab Konſtanza, 
für Schwerbenzin 8,4 Tin. 10,6. Die Leuchpetroleumpreiſe find 
um 0,1 e und betragen 2,5 bzw. 3,6 Lei. Gasöl 
koſtet af wie vor 2 bzw. 3,2 Lei. 
Induſtrie. 

Die Zuckerſabrik in Babine⸗Tomychow bei Rowno iſt bon 
den Slodawelten an polniche Iniereſſenten verkauft worden. Dieſe 
Jabrik wurde von den Skodawerken auf eigene Koſten erbaut, während 
die Eröffnungs kampagne in der Regie der „Czechomachine“ der 
. der tſchechoflowakiſchen Maſchinenfabriken geführt 


wur 

E And bem neuen 1 Zolltarif, deſſen Inkraft⸗ REN 2 re har. 18,83.—18,89, 3 e 
treten wir bereits gemeldet haben, iſt vor allem die ſtarke pro | syn 81,10, Brei N zn 25 7 0.48 wi 
tektioniſtiſche Tendenz zugunſten der Induſtrie hervorzuheben. Ju oflawien 234 7.36 50, Port unal 18,475—20 . 
Wie ſchon erwähnt, find die Waren, die früher unter einen be⸗ 80 9080 70 Aden 69% 6.96 8 „ e, 0 
er Luxuszoll fielen, in den neuen Tarif eingereiht worden. Riener Würfe 30. f 
ufgehoben ijt die Verordnung über die Einfuhr don Rohſtoffen 2 Wiener Börſe vom 30, Juni. (In 1000 Kronen.) Auſtr. 
und Halbfabrikaten vom 23. September 10%, in Kraft geblieben] Kol. Panſtw. 326,5, Kol. Röhm. 8000, Kol Poludn. 37,5, Brow. 
aber find die Verorbnungen über die freie Einfuhr von Nahrungs» Lwowskie 106, Bank Mazop. 4,15, wars Er Sierſga 28, Sileſia 
mitteln und das Verbot der Ausfuhr von Gib und Silber. Der 7, Zieleniewski 1335, Tepege 10,9, Krupp 175, Prask. Tow. Zel. 
Ausfuhrzoll hat nur einen Satz. Die N lauten auf Gold. Das 175, Huta Poldi 906, Skoda 1410, Rima 188 Apollo 585, Fanto 
Umrechnungsderhältnis ift wie bisher 1 Golddinar = 12 Papier- 165, Karpattz 113,5, Galicia 915, Nafta 118, Schodnica 120, Wole⸗ 
dinar. Die weitere Zulaſſung der zollfreien Mehleinfuhr iſt ein ſzöw 330, Mraznica 31,5—383. 
kataſtrophaler Schlag für die ef awiſche Mühleninduſtrie, die, 


4% prog. Vorkriegs⸗Anl. 1914 16, proz. Obligationen Warſchau 
11,70, prog. Obligationen 1917 4,85. Bankwerte: Bank 
. Warſchau 4,65, Bank dla Handlu i Przem. 0,55, Bank 

em. Lemberg 0,28, Bank Zachodni 1,50, Bank Sp. Zarobk. 
Poſen 7,50. 75 ndujtriewerte: Puls 0,45, Sita i Swiatlo 0,28, 
Chodorow 3,00, Czersk 0,36, Czeſtocice 1,40, Gostawice 1,85, Mi⸗ 
chatlow 0,28, W. T. F. Cukru 2,15, Wyſoka 2,00, Kop. Wegli 1,40, 
Cegielski 0,88, Modziejowski 2,65, Norblin 0,72, Oſtrowiecki 4,50, 
Rutzki 1,15, Starachowice 1,54, Zawiercie 9,50, Zyrardow 7,10, 
Borkowski 1,07, Bracia Jabfkowsch 0,20, Haberbuſch u. Schiele 5,90. 

E 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 1. 7. 25 
3,4591 21. (M. P. Nr. 148 vom 80. 6. 15.) 

E Danziger Börſe vom 30. Juni. (Amtlich.) Neuyork 5,1823 
bis 5,1952, London 25,22, Schecks 25,20, Schweiz 100,52 100,78, 
Berlin 128,371—128,679, deutſche Mark 128,745-—124,055. 

E Krakauer Börfe vom 80. Juni. B. Przem. 0,22, Parowozy 
0,88, Zrzebinia Zel. 0,30, Polska Nafta 0,24—0,25, Pokucie 0,19— 
0,20, Chodorow 2,95—3,00. Nicht notierte Werte: Jaworzno dr 
8,30 (25) 8,30, Gazy zach. 1,35. 

=> Berliner Börſe vom 30. Juni. (Amtlich.) Helſingfors 
10.56,50—10.60,50, Wien 59,067 59,197, Prag 12,43—12,47, Buda⸗ 
peſt 5.989,50 —5.91,50, Sofia 3,04 —8,06, Holland 168,04 —168,46 
Oslo 74,81—74,90, Kopenhagen 84,34 —84,56, Stockholm 112,47 bis 
112,75, London 20,223 20,441, Buenos Aixes 1,694 — 1,696, Neu⸗ 


im hieſigen evangeliſchen Gotteshaufe angeſagt hatte. 
wurde von dieſem Angebot Gebra: 00 8 8 RE 


ae. bereits gi erwähnt, er ee 3 . herz 
ri a italieni urrenz, namentlich in atien, zu leiden ha 
Mohren yes or ski, entſtieg. Er fand die Tür feiner Jen übeinen kann — We die Einfuhrzölle Eu Nahrungs. 
ſuchte Dörte er gelt. Während er das Schloß aufzubrechen tere! mittel für Menſchen und Tiere im Falle don Mißernten 9 
„hört mehrere aufeinanderfolgende Schüſſe. Schließlich Seu herabſetzen oder ganz aufheben Wie uns aus Agram 
gemeldet wird, dürften die an und für ſich bedeutenden Zoll⸗ 
erhöhungen auf die . Textilbranche 2 ohne 
Einfluß bleiben. Jedenfalls werden die Preiſe für die bereits 
lagernden Waren, die wegen des Reipensen Dinarkurſus ſchon vor 
einigen Tagen herabgeſetzt worden ſind, nicht erhöht werden, weil 
das Geſchäft infolge des Geldmangels ziemlich ſtill liegt. 
Die Erh 8 der polnischen Bank für 
e des Aktien als 9 R 
I und . — um 5 Billionen Zion iel unter Beeilgung Städtiſcher Viehmarkt vom 1. Juli 1925. 
der mes Dune uſtrie in Warſchau, Oberſchieſien und Lodz, Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
e Sen den Warren: bee EEE Sa es Be re an 
7 n den en. 3 e, zuſammen 1 Tiere. 5 18825 
meifterg Otto p ürkel. Rach der geichenpiedigt des Heſſlichen ver. diſcer 2. 5 50,8. J 25050 ga Ri Wlſdern dhe Kr gg man zahlte für 100 Milo Sebenbgemidit: 
rn die Träger den Sarg. wobei die Gradbretter brachen und drei auſtraliſcher 38,30, amerikan. Nelfon Natentmehl 10 Doll, Mani Rinder. Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
räger mit dem Sarg in das Grab fielen; hierbel trug Schuhmacher ⸗ toba 10, liſches Se * atent 10,20, alles für 100 K 2 feanto 4 bis 7 Jahren 88, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
meiſter Adolf Radeiski erhebliche Verletzungen an den engliſches Seper 8 4 8. ausgemäſtete 7880, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 62, 
Beinen davon. Wa 87 5 N 2 8 81 Bullen: Vollfleiſchige jüngere 80—82, mäßig r jüngere 
att o wi x ns 7080 2 20 , und gut genährte ältere 66—70. Färſen und Kühe: Vol. 
f a Empfan: ion, Leinkuchen 28, „Weizen 50— fleifelige, ausgemäftete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis zu 
under 50. Juni. Weizen 35-87, R 82 —38, Brau- F tete enn rte Kühe und d gute 
RL . 2 ; 8 re Kühe u ärſen 8 enährte e u ä 
gerſte HN hlgerſte 25.27, rum. 1 100 Lemberg 88. 5064. ſcecht rte Kühe und * en 40-50, därſen 
na: ; Gerſte 38, Hafer 84 ‚0, Kar. Kälber: Beſte, gemäftete Kälber 100, mittelmäßig gemäftete 
eln 12, Stroh 55,80, Heu 6--6,80, Leinſamen 60, blaue Lu- Kälber und Säuger beſter Sorte 90, weniger gemäſtete Kälber 
pri 15. Tendenz feiter und gute Säuger 80, minderwertige Säuger 70—74. 
von Blomberg ging mit einigen anderen Herren in das gap Matt fie Kg. Orig Aena ie freian Verkehr 0 88— 48 a 8 5 A ba 5 unb Jüngere Nat. 
revier und dort endlich fand man um 5 Uhr Herrn von Zimmermann 2 Plattenzink en 62%, Orig.-Öüttenaluminium 88— hammel 60.—64, ältere Ma hammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
lag ehe wor. Der Hinterlopf war weggerſſen, die Behimmmafle | prog. 2.5840, Meinnidel 98--00p109. 2, 82,30, Antimon // v 
it Schweine: Vollfleiſchige von 190 bis 150 10 Lebendgewicht 


lag zerſtreut einige Meter vom Körper entfernt. Der Hut war a 
viele Stücke t. di ’ 1 
zerfetzt die ebenfalls zerſtreut umher Die ſolort Ausläudiſcher Produktenmarkt. 148.—150, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 142, 
Berlin, 80. Juni. Sächſiſcher We 265.—268, le vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewi 18-155, fleiſchige 
Ein Sa 220228, Futter- und Wintergerſte 204—218, märki 11 Schweine von mehr als 80 Kg. 124—128, Sauen und fpäte 
e 
tzenkleie „ nkleie D 5 eer . ig; 
28.50 Futtererbſen l- 34. Bel len 28, @eibbohnen 21-8, Marktverlauf: ruhig; ſtarke Nachfrage nach guter Ware. 
Biden 24—26, blaue Lupinen 11—12, 1 15,25—15,50, 
Rapskuchen 15,50—15,55, Leinkuchen 2380, Kartoffelflocken Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
10 vom 1. Juli 1925. 


Chauffeur ſeinen Fahrgaſt in den Beamtenw 
b ? K 7 0 unge * 
Inzwiſchen traf ein zweites Auto ein, dem 5 Direft En 


überw. Warſchau 102. 


E Oſtdeviſen. Berlin, 29. Junl. Freiverkehr Kurſe 
für je 100 Einheiten. Auszahlung Warſchau 80.175 G. 80.575 B. 
Bukareſt —.— G., —.— B.. Riga 80.45 G., 80.85 B., Reval 
—.— G., —— B., Kowno 41.895 G., 41.605 B., Kattowitz 
80.175 G. 80.575 B. Posen 80.175 G. 80.575 B. — Noten: 
polniſche 79.60 G. 80 40 B., lettiſche 79.60 G., 80.40 B., eſtniſche 


uckerfabrik angeſtellt it. G B., litautſche —— G B 


e aworski mehrere ü 
12 5 55 Nit 5er Bata und Jer ae e lb fast 
„ Mit der Au ödie i 
wärtig di⸗ Polizei be ſchäft 101. r eee ee 
/ Uns Oſtdeutſchland. 


„ Frouſtabt 30. Juni. Ein eigenartiger N 1 
eignete ſich am Donnerstag bei der Barden des Acer 2 


mitzugehen. Als der Gaſt bis 1 U t 
war, machte man ſich auf die Suche nuch pen — 1 5 


Ausrünfte werben unferen Befern gegen Einienbimg der Bezug unentgeltlich r 15 30 i. W 2366-272, N 218234 
aber ohne Gewabr erteilt. Jeber Anfrage iR ein Briefunf Frelmarte zu Hamburg. 30. Juni. Weizen 288237 10 195 200. (Die handelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiget 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. Gerſte 218-226, 2 * * 5 1 AR — MWaggon-Lieferung loko Verladeſtation in Seth) 


amerik. Mehl 8—10 
—u— —u—— 35 50—37.50 Weizenkleie 


Weizen .» „„ 
Roggen. . . 32.003 3.00 Roggenklele 


M. W. Einen durchaus zuverläſſigen Ueberſetzer hnen zu 
8 3 & 5 a e. 91 — — W & 3 ein⸗ Heu! _ MORNOPoL" Neu! en 78 5 54.50 57.50 Hafer . 
„Pos. Tageol.“: Sie werden dann Ange⸗ hrot- uetschmühle (65 % cke) laue Lupinen .. 9.50—11.00 
Vote 51 8 Aeg 2 2 Die her 5 * e e 2 9 u Du alzen und Mognenm — Sorte 43.00-45.00 es Lupinen . . . 12.25—14.25 
e. n oſen x 5 % in ) Roggenſtro ſe . 2.00—2.20 
zucht. oniel wir aber wiflen, ift eine folde karzlich in Werſchau us i e eee eee eee ee 
Leben gerufen worden. Doch können wir Ihnen nähere Angaben inte la! ber nge 1 Yorzüglichen zehrt! %. mil, Säcke Heu, lofe, neuer Schnitt 4405.40 
Billigsie Walzen», Sehrot- und üneiseamühle. || Wintergerſte. .. . 23.00 —24.00 Tendenz: ruhig. 


darüber nicht machen. Wegen der Milttärfliegerſchulen müßten Ste 
Ranft wenden. de Betzeffenben Kommandos der Ziugpläge en sı* 
enden. 


Ch. Str. r Bericht iſt in der vorliegenden Faſſun Auf- 
nahme im Ar nicht geeignet. eg Faſſung zur Auf 


Jeneralvertreter für Polen: 


Paul Seler, Poznan, ul, Prremysiowa 23. 


Kurſe der Pojener Jörſe. 


Wertpapiere und Obligationen: 1. Juli 30. Jun 


A. P. in Pf. 1. Die Einlöſung erfolgt nur bei den Reichsbank 5 
ſtellen in Deutichland, und zwar zum Satze bon einer Rentenmark 80 beter Silo Pogg. Hemm Bub. 25 mi 248450 
für eine Billion. 2. Ulica Skladowa 13 (fr. Märkiſcheſtt.). 3. Der 5 80 Potyczka 55 erſy 0.36% 
ee gu a 1 — 3 n eine 3. Zimmerwohnung { ai PERLE Dre Ey: 
ind nach den Beſtimmungen des Mieterſchutzgeſe t 36 3 Bryemyi Lu 
der Friedensmiete zu 4 Me 1 Pr Dont ee um 
1 Au 15 1 Baar 5 8 ganz „ die 1 K. ee 7a MIO, 490 
oſener Banken dieſe ne erhaupt nicht einlöſen. i den — i BR: 
Reichsbaukſtellen in Deutſchland erſolgt die Einloͤſung zum Sa 2 2 8 en ee 42 
1 Rentenmark für eine Billion. 2 an ee 95 has un. al n dene Tela Ster Ven Kup . 1.60 2 
. N. in 5. Ihre Anfrage kann nicht früher deantwortei werden von allen Postämtern, Dr. n Mah. 5 22.00 g N u 
werden, als bis Sie die unſerem Briejlaften voranſtehenden allgememen unseren Agenturen und von der Bapiernıa Bre goszez .—IV. Em. 0.80 ER 


Bedingungen erfüllt haben. 


Geschäftsstelle in Pos en, Piechein, Fabr. Wapna i Cementu 
I.—II. Em. 


R. T. in Wr. 1. Da es ſich um einen Laden mit Wo i 1 — 
Handelt, würden vom 1. Juli b. 38. 86 46 Steg. der auf 808 DR Zwierzyniecka s Blötno I. —IIl. om. extl. Kupon. 0.10 8 
Lg ten ee oder 28,29 xt monatlich zu zahlen ſein. Bozn. Spotta Drzewna 1.-VII. Em. 0.50 0.50 
2. Da dieſe Forderung gegen die Beſimmunzen des Pfleteriahn d Bag nsch jederzeit eee —.— 12.50 
geſetzes verſoßt, kann die Mietertn nicht zu ibrrr Erfülun gene angenommen Wytwornia Chemiczna I. VI. Em. 0.36 0 .387½ 
i Tendenz: unverändert. 


gezwungen werden. 3. Das kann unter Umſtänden als Kändigun 
en angeſehen werden. Das Waſchen in der Kodjküche — a, 

ieterin erſt vom Wirte unterſagt werben. Im Falle der Nicht⸗ 
Befelgung des Berbets könnte die Kündigung erfolgen. Zur Baylung 
58 H e Ortungäftiame it die Mieterm geſerlich mu 


Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion keinerlei 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 1 95 


„Posener Tageblatt“ 


S — 4 


— 4 


7 


ö = > Voſener Jageblakt. #—. 


| - ii 2 g 1 — 

f 19 In f auf die Temporufe nicht ſchuldig. Aber „Warta“ blieb trotzdem 
| Aus dem Gerichtssaal. dem ſelbſt von den Lembergern nicht erwarteten, hohen ultat gi en. — Ein guter BE ee Herr 9 ge 
„ Thorn, 30. Juni. Eines Tages wurde von der Firma Bracta] kommt das Kräfteverhältnis durchaus nicht zum Ausdruck. Die arſchau. Unter den n ie uſchauern ſah i 
Pichert ein ſehr ſunger Kaſſenbote zur Vank gejchidr, um 1800 21] Lemberger verdanken ihren Sieg ihrer leichtathletiſchen Durchbil⸗ Loge den Vizepräſidenten Dr. Kiedacz. 
abzuholen. Ein gewiſſer Samskaw Mameja und ein Pyſzezek waren] dung und zu einem gewiſſen Grade ihrem Tormann . Bei 
Zeugen der Inempangnahme der Summe, und folgten dem Knaben.] Warta machte es bei all der Peinlichkeit, die die hohe Niederlage Radiotalender 
Darauf ließen, ſie ein Paketchen fallen, wobei fie den 8 2 der 5 auslöſte, 10 5 . a . N © a 
becken, als hätten fie das Poket gefunden. Dann lockten fie den | grünen Stürmer, wenn auch vergeblich, um eine Ser b 1 onnersta en uli. 
Aden Ds ea der Stadt, 75 den Inhalt des angeblich ge⸗ kataſtrophalen, Reſultats rangen. Später rächte es ſich bitter, daß Runbfantprogramm für © ‚30 Ahe enge Abends 
fundenen Pöckchens unter alle drei zu verteilen. Darauf entriſſen fie die Poſener einige günſtige Stellungen in der erſten Halbzeit ver⸗ 8.80 555 ‚Sort ber Age 5—6 1 

ra 


nen läßt, zum dritten Male den Meiſtertitel an ſich I 
e 


Knaben die Aktentaſche mit dem Gelde und flohen, wurden | paßten. Beſonders günſtig war eine Poſition, die durch © alinalt 9 : Sinfonies 
on von einem Polizeibeamten beobachtet und eg Die] für Szmyt herausgearbeitet wurde, der aus nächſter Nähe nicht e 10 n Uhr f 
Strarfaminer verurteilte Pyfzczet zu dier Monaten Gee ins leere Tor zu treffen vermochte. Von einer ausgeſprochenen 0 d gsberg. 468 Meter Abends 39 uhr: Kammermufit, 
fängnis, Mameja dem der Diebstahl nicht dewieſen werben | Überlegenheit dieſer oder jener Partei kann nicht n wer ⸗ 
konnte erhielt drei Wochen Gefängnis, da er bei der Feſt⸗] den, da im allgemeinen beide ungefähr gleich viel vom Spiele . 485 Meter. 89,30 Uhr: Abendkonzert. 
nahme ſich einen falſchen Namen beigelegt hatte. Hatten. Bei etwas mehr Glück hätte das Spiel einen etwas ande. Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr: Orcheſterkonzert. 
eee r RE e er e n e e KOR c obo daten 0, 515 Dieter. 8,15 Uhr: Schaeben a 

€ e Lemberger auf ein jo hohe gebnis fe nicht geho a‘ ; f 
Sport und Spiel. ging ſchon 1 50 der Begeiſterung der anweſenden Lemberger her» Rundfunkprogramm für Freitag, den 3. Juli. 

Pogon—Warta 4:1 (1:1). Eine empfindliche Niederlage] vor, die ſich darin äußerte, daß nach der Beendigung des Spiels Berlin, 505 Meter. Orcheſter⸗Abend. Wer 
holte ſich „Warta“ am vergangenen Sonntag im Meifterihaftd- | vier Spieler der Lemberger Mannſchaft auf Schultern hinausge⸗ Dreslau, 418 Meter. Abends 8,30 Uhr: Konzert. 
treffen gegen den polniſchen Fußballmeiſter, der, wenn nicht der tragen wurden. Und während des Spiels fehlte es nicht an ans } 8, 468 Meter. 8-9 Uhr: Bra ms⸗Abend. 
Fußballteufel in Krakau den Lembergern noch einen böſen Streich] feuernden Zurufen, die in originellem Tonfall kamen. Beſonders — n, 485 Meter. 8 Uhr: Ruſſiſcher Konzertabend. 
ſpielt und ferner in Poſen „Warta“ gegen „Wiska“ glatt gewin⸗ art, 443 Meter. Abends 8—9 Sinfoniekonzert. 

Ku ER Zu kaufen geſucht, antiqua⸗ 
riſch, nicht zu alt: 
Brehms Tierleben, 
komplett, gebunden. Off. mit 
Preisangabe ſehen wir ent⸗ 


gegen. 
erſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Ake, 


Wer erteilt billigen 


Alavierunferricht. 


Offerten unter Ne. 6876 an 
Ergebnis der letzten ea sene dieſes Blattes. 


. f HI 
gers es- Larp tung der J. L. Auabe, c denne 
eee | 2. nee Die ler eee 


Das Gerücht, das egen in Reg.⸗Stadt Oſtpr. Herſtell. 
den Herrn P. B. (in Cadı in) | yon Mon. Schaftſtiefel, große 
verbreitet habe, nehme ich reue⸗ neue Gebäudem. beſchlagnahme⸗ 
voll zurück, da dasſelbe auf freier, großer 3 Bimmermwohn, 
wahrheit beruht. G. K. _ | affert, elektr. Vicht u. Kraft 
Achtung! Optanten! aul, voll. Betviebafähig, fofon 


Wer taucht Geichäft, gleich [zu verk oder 4 as 7 


welcher Art, mit Wohnung in | 68000 Mt. 
eiche i unter 8. M. 6804 an bi 
Berlin gegen gleiche in Poſen Geschäftsstelle d. BI. erbeten. 


oder Umgebung? Schriftliche 
Einen Poſten 


. u —.— Zlenn! k, 
Hotel Britania. . 
een Soumerkleider 
r Damen, erſtklaſſige Aus» 
Unkänie a. Verkäufe 1 


ührung, im Pr. von 8—23 
— ER. 


verkaufe ich in Rogasen am 
8 dem 3. Juli. im 
Nur gute Bielitzer und auslän- 
dische Erzeugnisse führt die fi * ch — ' 


enſtonat Langenmeyeor, 
ul. Wielka Poznanska. 

älteste dieser Branche, als streng wee 

reell bekannte Firma Kazimierz Haus mit Obſt- und Gemüſe⸗ 


Sommerkleider 
Kuzaj. — Auch der billigste 


für Damen, eleg. Aus führung 
meiner Stoffe ist haltbar. 


Animes: Maia 


„_Poznah-Wilda, Polina 3, II 
Oſterreichiſche Notgeldſammlung 

|| Sukiennice, Stary Rynek 

Tuchhallen, Alter Markt 


brate raab 
Inzıy- Maulesel 


— 


Von 1-15. Juli 22 
8 
verkaufe ae e 
letzten Win * ' 
= Reklamepreisen. — e kantı' 
niedrigen preise ge 


0° ö 0 Rabatt. 
| Reste U. Coupons zu huiben preisen. | 


VestkalinPrima 
er Firma Kuxmann & Co., Bielefeld 
wird von der Prüfungskommission 


als die beste Düngerstreu- 
maschine empfohlen. 


Nächst dieser Maschine wird die, Westfalia“ genannt 


Eine wertvolle Ergänzung und Verbes:erun 
der bisherigen vorzüglichen Maschine ist die 


»„Merteilungswalze!“ 


Prämiert mit der großen bronz. Medaille 
3 : u. d. 
* D. L.-G. Stuttgart 1925. 
Ein Urteil: 


Kar Wie die Prüfungskommission der D. L. G. 
“ sehon festgestellt hat, ist die Qualität der 
Maschine, was Material insbesondere anbetrifft, 
©} über jedes Lob erhaben, und ich kann irgend- 
Mi welche Beschädigungen durch Säurefraß des 
Kunstdüngers nicht feststellen. Ich habe mit 
den verschiedensten Stickstoff-, Phosphorsäure- 
und kalihaltigen Düngemitteln gearbeitet, und 
sie hat diese Düngemittel, auch den Kalkstick- 
stoff, ausgezeichnet gebreitet. Durch die An- 
bringung d. Verteilungswalze ist erreicht worden, 
daß auch Düngemittel, die kleben, etwas feucht 
sind oder solche, die wie das schwetelsaure 
Ammoniak leicht reihenweise fallen, gut ver- 
teilt werden. Die Verteilung ist sowohl er- 
reicht worden bei Superphosphat, das sich 
sonst doch sehr schwer streuen läßt, als auch 


lanke (G r ff 
Wiostefeaße 16. |Gefäätsfelle d. Si 


Plakate und Etiquetes | 


fertigt nad) eigenen Motiven in druck 
und Lithographie prompt und preiswert 
an die Kunſtanſtalt 


Drukarnia Concordia v ik. 


(früher Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) 
Poznafi, Zwierzyniecka 6. 


Suche zum 15. Anguft d. J. oder 


Hauslehrer lin) 


für 2 Auaben von 6 und 9 Jahren. Angabe von 


bei den staubförmigsten Düngemitteln. Kleinste fe! det 1896 anſprüchen und Zeugniſſe bitte einſenden. 
Mengen, vie 20 Pfund als Kopfd egründe 8 
sind staubförmig und gleichmäßig Telephon 3441. Forsthaus Papiernia b. Chodzie2. 


ausgebreitet worden. Die Beamten, Lehrer 
die Schüler der Anstalt sind sich darüber im 
Klaren, daß es eine besser arbeitende Maschine 
beim Düngerstreuen überhaupt nicht gibt. Ich 
selbst kann aus meiner langjährizen Praxis, 
aus den vielen Wirtschaftsberatungen meines 
Bezirkes nur feststellen, daß ich der Firma 
für die gelungene Verbesserung der altbe- 
währten „Westfalia“ nur meine volle Aner- 


CCC 
al Magiſtratsaſſiſtent, ledig, beider Landesſprachen 
en — in gebßexer Firma, fucht zum 


„Juli Stellung als 
An Schnell⸗ und Tiegel; 8 22 


ebe regen . Aechnungsführer 
jeimeizerüegen, —.— — führer. 


der anch deutsch jpricht, im ipl. Jorſtingenien 5 


Angeboll! Güter, Land wirlſchafte 


von 8 Morg. an bis 150 Morg., Güter von 150 bis 4800 Morg. 
Gaſthäuſer mit und ohne Ländereien, Geſchäſte mit und ohne 
Grundſtück, dſtücke vom kl. Landhaus bis zur Villa von 
3000 an. Induſtrien und Fabriken, welche ich durchweg feſt 
zum Verkauf habe, biete ich zur ſofortigen Übernahme an. 


kennung aussprochen und die Wünsche über- 
mitteln kann, daß dadurch der Landwirtschaft 


eine Maschine beschert worden ist, die voll Dauerſtellung g 


ef 
und ganz als brauchbar anerkannt werden Willi Kranz, Bunzlau, Bucher Zeitung 
kann. Ich streue jetzt mit der Maschine Kalk- « f i 
. „ Tel, d. Freimann, Buck 29 aus dem Teſchner Kreis, Abſolvent der Wiener 
Ii mergel, was sie ebenfalls ausgezeichnet macht. Schützenstraße 9 am Odeonteich. Tel. 305. Pomorze. le 5 4 (Forſttechniſche Richtung), mit 


Güteragentur Detektei und Hypothekenvermittlung. 


Für Flüchtlinge nach Deulſchland. 


516 Lehranstalt der Landwirtschaftskammer 
#4 für die Provinz Ostpreußen, Pr. Holland. 
ER Der Direktor: gez. Kuhn, 


Verlangen Sie ausführliche Prospekte 


i is und erſtklaſſigen Referenzen im forſtlichen 
— 2 ungsweſen (Geomieter.), 


ſucht Stellung 


8 
"5 


er 


von Ihrem Maschinenlieferanten: eima Candwirtſchaſt. 23 Jorg. gut. Acker und 4 Morg. | ſucht bald G. Trosohke, 
rer der Firma Kuxmann & Co., Bielefeld a caſtl. W iner, ohne ar ie — Ar Kiedsiehewe,_p. Nowy-Tomydl. entweder in einem technifhen oder forſtlichen Bete ebgein⸗ 


li iſt mit ei j 3 Suche von ſo fort od. päter richtungs bureau ſowie als Forſtverwalter oder im Sägebetriebe, 
3 28 2 11000 . 15 — 4 1 jüngeres, evangel. 1 find zu richten unter 6871 an die Geſchafts 
e 


Schnell entſchl. Käufer erhalten Auskunft bei A. Sitorsti chen fee dieses Blattes. 


„ ae ee Holzfachmann, 


tt t . 6827 
fferten unter A. 8 der in allem Zweigen ber Holzwirtſchaft, insbejonbess , Sig 
* 


Poznan 
Tel. 52-43. Mielzynskiego 23. 


ni MN Jıl, H. Jan Markowski 


„gelte Dane Firma 


in Danzig und nach ausserhalb sucht die 
Alleinvertretung. 


Arbeitsmarkt 


uche zum 1. Auguſt d. 3., tücfigen, beſt⸗ 
empfohlenen 


Brennere perwalter, 


dur eine leistungstehige Handels. u. Exportmühle, für Geſchäſt und zur Unter 7 ung. ſtrebſamer 
© Angebote an L .d. . in Wort und ift mächtig. Bedi letzung der Hausfrau bei 7 f 2 
r ern irt Afterin Wireſchaftsbeamter, 
5 fabrit, Hof- u. Gulsvorftandsgeſchäſten. oder ge eich. Beoris, Einiähr.-Seife 
e v.. | riet 
\ 8 5 achen, iu a 5 

5 Cusverwanung BERSZE, die Geſchäftsſu ne d. Blattes. nene A erh, {u 5 9 855 5 ober Stelle als 

Für bold Suche Stell 18. 8. 25 115 früher Beamter 


an die Geſchältz tele d. Bl. 
= \ 1 Aufarbeitung, Waldbahnbau⸗ und B Nr on 
etrieb, 


Nad werks Grubenholzaufarbeitung und Verlohlung abfı 
Mü hen 


jahrelange Branchentätigkeit in ver⸗ 
aus eo. Haufe, zur Hilſe 


r Betriebe 


uon, Poznan gas e erte, e S e, , eee, eee ee 
ER ohne K 9 „intenſiven 
M. Gucki, Poznan, am p | i Angebote an V 


Angebote unt . 6856 an r. Ralzielanden ; 
ul. Wielka 24. bie Gelejtshede biejes Diane, best, fl be bete I, en die Geiätiäß. 5. Bat. Jan Die Geinäfisfele d. S 


1 
616 


. 


1 


Fi 
vs 
* x 


Y 


ener Tageblatt, : 


sehr billige Ruufgelesenheit! Vom 2. Bis II. Juli 1925 Sehr billige Kaufgeletenheit! 


9roßer Saison-Verkauf 


zu staunend billigen Freisen. 


2500 Reste r e SPOTT = 424 fn 1 an 20-50 2 , 


Schweizer Voile, weiss 9" farbig Er Messaline, reine Seide ............ g” Woll-Musseline ................... g 5” 
grosse Farbenauswahl in sämtl. Farben, 90 cm breit moderne Muster 
Schweizer Voile....... 1 3" 4” Roliseide ru g” Affenhaut für Mäntel u. Kostüme... 1 5” 
gemustert 85 cm breit 140/145 om breit 
Frotte, glatt 4” gestreift u. kariert 5" Rohseide, „farbig ENTE ae 9" Orig. englische Wollstofle ......... 18” 
100 cm breit 85 cm breit gestreift und kariert 
75 50 2 2 2 „ „„ „„ „„ 2892 „ „„ 75 „oo... sera» 00 
Imit. Rohsejde, gemustert . 5 6 Selden-Gröpe maroo 14 Orig. Pr ig Krimmer 2 5 


Auf alle im Preise nicht ermässigten Seiden-‚Woll-u.Waschstoffe 10 
gewähre ich in der Zeit des Saison-Verkaufs 99% Rabatt 


Dom Jedwabiu (Seidenhaus) 
M. GMUROWSKI, Poznan, . Melrose lo 


Höhere deulſche Privalſchule Eniezuo 
(Gneſenh, ul. Chrobrego 12 
(Realgymn.) mit 3 Haffiger Vorſchule. 
Anmeldungen für das neue pr werden vom 

1.—15. Auguſt von 11—12 Ahr vorm. 
im Schulgebäude im Empfang genommen. 
Die „ findet für alle Maffen 
am 17. Auguft vorm. 9 Uhr ſtatt. 
Vorzulegen ſind: Geburtsſchein, Impff b 
Wiederimpfſchein, ee eee N 


Die führende deutſchnationale Zeitung 
Pommerns und der Grenzmark iſt die 


Demnächſt erſcheint: 
Da 


Anerkannt gute Leitauffäge / Außführlicher, 
Handelsteil | Reichhaltige Provinznachrichten 

Erſtklaſſige Romane / Frauen, Heimat: und Hluftrierte Beilagen. 
WAuherordentlich Harte Verbreitung in Stadt und Land, deshalb 


das maßgebende Inſertionsorgan. 


Das Handelsadreßbuch 
hat polniſchen Text. iſt 
aber auch mit deutſchen 
Anmerkungen verſehen. 
Beſtellungen nimmt entgegen 
Berſandbuchhandlung der 


Drukarnla Concurta 


| Ciſenbahnfahrplan 1925 20 


mit deutſchem Text 
Preis 1 Zloiy 50 Groſchen 


(nach auswärts mit Portozuſchlag) 
Verſandbuchhandlung der | 


| Drukarnia ‚Concordia 


a A 6. 


Guter haltener 
Benzin-Nanhihaun-Molor 


ſteht preiswert an Ener 


72 
ei. a 


Massey-Harris: 


habe ich noch einige T Monate alte, ſprungfähige 


erſtkl. Zuchteber 


gebrannt aus friſchem Kiefernholz, verkauft en 2 5 1 


Fa Drzewo Grodzisk T. 


Porazyn, pow. Grodalsk. 


AAN 7 
7705 r NZ 


Bi 5 U 


pow. sremsti (Poznan). 


Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Poſtbeſtellung. 
An das Poſtamt 


Totzkoon eam Maszyn l. 


Poznan, ul. Wiazdowa 9. 


: Ä ⁵⁵Ä“ͤ !!... . EN ERRERT, 
8 Eriitenz! tafeln und 108 Seiten, geb. — Abbildungen u. 34 S. 


jäft in größerer] 9 21. 8 A f 
Den eb De, beſte Lage, eudwig, Am Bienenſtand, Ada Die Löſung, mit 30 Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Posener Tageblatt (Poſener Warte . ne 
ſof. 19000 verkaufen. Zur übern. Weippl, Die Bienenzucht im er 3 und] für die Monate Juli⸗Auguſt⸗September 10 B 


Unterzeichneter beftellt hiermit 
111 Büro u. Wohn., nachweis⸗ 1 bild Abbildungen und gs S. 3 21. 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) bar guten Umſatz. ffeantüeit, I. 5 ni 12 28 Ya Dengg, Praktiſche Bienenzucht 


für den Monat Juli 1925 ME. erforderl., Reit günſt. 


Strohkorbe, mit 35 Abbil⸗ 


Der Direttor. 
a St 8 eee, 
W Preis 22 Zl. 50 Gt. 
Soeben erſchien der neue nach auswärts mit Portozuſch 


= Neu! u 


Handelsadreßhıch. 
iin Wesipusen 


r EN > BEE 


Bozuan, ul. Zwierzuniecla 6, | 


Paul Mühlnickel, Kobylin. \ 


Aus meiner anerkannten Bortſhire-Stammherda 


von gehmann - Niiſche. Itowiec, 9 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 1 


Bebing, Gefl. Angeb ote unter Dr. Blande, Gartenbau u. 99 
Name Te „ „ „ „ „ „ S. M. 6803 an die Geſchäftſt. ee eee e, Kleintierzucht, mit zahl⸗ Name eeessesessesegseseese 3 9 
dieſes Blattes erbeten. r. Gerſtung. Die 1 8 0 reichen den n e und 5 
Bft 1) rt * * Ex 5 ET EITHER ( e mit verſch. Abbild 244 Seiten Wohnort „0 % %%%%—69KY7in• % „ „„ „ „ „ „ „ „ x 
ohno „ eee N Bü und 124 Seiten 1,50 21. Nach Auswüntz mil Porto- 4 
; 3 eue cher Klein, Moderne Königinnen⸗ zuſchlag Poſtanſialt. . 1 


een en „ “ „ * f x fo ih 1 0 1 audit, ; mit 54 meiſt a Verſandbuchhandlung 55 

S | Een mn —y— ur Anſchaffung empfohlen:! abbildungen im Text un 

Strae a Jeg 2er Bien nd ſeine 136 Seiten 2,25 zt. Drukarnla Caearl . 
2 Kunſtdruck⸗J Ludwig, Einfache Weiſelzucht, Pozuan, Zwierzyniecka ; 


rhöhung der Ausgaben jur dienſtuiche Rei ſen und über neue Austanos⸗ 
vertretungen verworfen. In dem Budget des Innenminiſteriums 
wurde der e des Senats über die Erhöhung der 
Summe zum Kamp gegen die Tuberkuloſe um 108 000 Zloty 
abgelehnt. Im Budget des Juſtizminiſſeriums wurde eine Ver⸗ 
erung des Senats über Verringerung der Ausgaben für das Ge⸗ 
zängnis weſen verworfen. Ein Verbeſſerungsantrag des Senars im 
Budget des Mintiſtetiums jür Handel und Induſtrie über den Bau 
neuer Eiſenbahnlinien der Telegraphte⸗ und Telephonanlagen wurde 
verworfen. Im Landwirtſchaftsbudget wurde ein Antrag des 
Senats über die Streichung von 2 Millionen zk aus den Meliora⸗ 
tonskrediten verworfen. Ein Verbeſſerungsantrag des Senats 
im Miniſterium für Kultur und Volksaufklärung über die Verringe⸗ 
rung des Budgets für das Volks chulweſen wurde abgelehnt. 
Die übrig gebliebenen Berbeſſerungsanträge wurden angenommen. 
In der Abſtimmung über das Finanzgeſetz wurde ein Verbeſſerungs⸗ 
antrag des Senats betr. der Mittenung der allerhöchſten ſtaatlichen 
Kontrollkammer bei einer evtl. Wendung der Vorfchriften an den 
Sejm und Senat. mit 168 gegen 17 Stimmen verworfen. 

Ein vom Senat vorgeſchlagener Artikel. welcher beſagt, daß den 
Unterhalt der Polizei ausſchließlich der Staatsſchatz zu tragen habe, 
wurde mit 124 gegen 77 Stimmen verworfen. Ueber den vorge⸗ 
ſchlagenen Artikel 16 durch den Senat aber die Zollverordnung und 
Ausfuhrzölle für Produkten wurde durch die Tür abgeſtimmt. Für 
die Ablehnung des Geſetzes im Sinne des Antrages der Sejmkom⸗ 
miffion waren 107, dagegen 92 Stimmen abgegeben worden. Es war 
ſomit keine qualifizierte, ondern nur eine gewöhnliche Stimmen⸗ 
mehrheit für die Ablehnung. Dieſer Artikel wurde angenommen. 
Gleichzeitig wurde ein Artikel aber die Abtragung der Zölle und die 
Einſchränkung der Ausfuhr landwirtſchaftlicher Produkte angenommen. 
Mit dieſen Verbeſſerungen ſandte der Marſchall das Geſetz zur Ver⸗ 
öffentlichung. - 

Eine Reſolution wurde noch an Stelle des verworfenen Antrages 
des Senats, daß die Unterhaltskoſten der Polizei nur der Staatsſchatz 
zu tragen habe, angenommen. 

Nach der Pauſe wurde weiterhin über das Agrar⸗ und An⸗ 
lledelungsgeſetz beraten. Abg. Plucaski vom Nationalen 
Volks verband beſpricht das Geſetz im Zuſammenhang mit den Be⸗ 
dingungen feines Klubs, was die Verteilung des Bodens anbelangt, 
und erklärt, daß die hohe landwirtſchaftliche Produktion des früheren 
preußiſchen Gebietes nur dant des alten preußiſchen Hypothekengeſetzes 
zu einem ſolchen Ergebnis führen konnte. Das gegenwärtige 
Geſetz über die Agrarreform ändert grundſätzlich de Hypotheken⸗ 
ſchuldenfrage und die Kreditfrage, wie ſie bisher beſtand. 

Abg. Sanojca von der Wyzwoleniegruppe begrüßte die Not⸗ 
wendigteit der Agrarreform bei einem Maximum von 60 Hektar 
Grundbeſitz. Er wies ferner darauf hin, daß überall um Polen die 
Agrarreform ohne jegliche Entſchädigungszahlungen durchgeführt wurde. 

Die nächſte Sitzung findet heute um 10.30 Uhr ftatt. 

— — — 


Eine große Erdbebenkataſtrophe in 


5 Kalifornien. 
Das Zentrum des Unglücks: die Stadt Santa 
Barbara. 300 Hotelgäſte vermißt. 
100 Tote gemeldet. ’ 
ber den ewig durch Erdbeben bewegten Boden des Gold⸗ 
landes Kalifornien iſt abermals ein furchtbares Unglück dahinge⸗ 
gangen. Ein Erd⸗ und Seebeben, deſſen Stöße weithin perſpllet 
wurden, hat Städte und Dörfer zerſtört und viele Menſchenleben 
vernichtet. Die erſten Stöße des Erdbebens wurden ſchon einige 
# Tage vorher an verſchiedenen Stellen geſpürt, bis dann vorgeſtern 
und geſtern jene Exeigniſſe eintraten, welche die grauſige Kata⸗ 
ſtrophe bewirkten. N e 
Die Nachrichtenverbindungen waren überall geſtört. Eiſenbahn⸗ 
innels ſtürzten ein, 
ſtörte und brennende Häuſer. über die genauen Ausmaße des Un⸗ 
glücks iſt man ſich noch im Unklaren. 
8 Der „B. 3.“ wird über den Ausbruch in Santa Barbara fol⸗ 
gendes telegraphiert: Das Erdbeben war von einem furchtbaren 
Getdfe begleitet, das wie Maſchinengewehrfeuer Hang. ie 
Straßen wurden dur bwolken verfinſtert. In den 


Man verſuchte zu fliehen, kam aber auf dem Boden, der wie 
Meereswellen ſchwankte, nicht vorwärts. Plötzlich ergoſſen ſich un⸗ 
mengen heißen Waſſers über die Straßen. Durch Exploſionen 
> großer Benzinbehälter brachen Großfeuer aus, die die allgemeine 
A reg rn aa pe 
enhotels fielen um wie Kartenhäuſer, ganze Stabt- 
teile ſind verſchüttet. Das Gefängnis wurde ue 
ſchnitten, ſo daß die Häftlinge entkamen; aber es hatte niemand 
Zeit, ſich um ſie zu kümmern. Das ganze Zentrum iſt vernichtet. 
Sämtliche Inſaſſen eines Hotels, 300 an der Zahl, werben vermißt. 
Auch die elektriſche Kraftzentrale ift zuſammengebrychen, fo daß 

die Stadt ohne Licht iſt. Es wurde der Kriegszuſtand verhängt und 
ſämtliche Truppen aufgeboten. Die Einwohner find gezwungen 
worden, die Stadt zu verlaſſen, die ſofort nach der Räumung von 
Militär umſtellt wurde. Sämtliche Kabel find, zerſtört, Zugverbin⸗ 
5 21 werden eingerichtet, damit die Hilfsaktion keine Verzögerung 
ö e 


Deutihes Reich 


Eine Anleihe für die Stadt Berlin. 
Die Stadt Berlin hat durch Vermittlung der tſchen Bank, 
Berlin, und der Firma Lazard, Speyer-Eliffen, Frankfurt a. M., 
mit einem amerikaniſchen Konſortium unter Führung Firma 
Speyer u. Co., Neuyork, dem außerdem noch angehören Blair u. Co., 
Inc. Equitable Truſt Vo. of Neuyork, Chaſe Securities oCrporation, 


| 


h 


ämtlich in Neuhork, eine DA prögentige 25jährige amortiſable 
e 2 ee von 15 Millionen 
Dollar abgeſchloſſen. Verſtärkte Tilgung durch Ausloſung oder 
; ent ung zu Pari iſt ab 1. April 1980 aan Der 


u 
Uintergeunbbahne 


der Anleihe dient der Erweiterung des 


1 


Licht⸗ und Kraftwerke. 


e Arbeitsloſendemonſtration. 
Berlin, 1. Juli. In den allen an der Turmſtraße und 
Wedding kam es zu Anſammlungen von Arbeitsloſen. Die 
emonſtranten, die gegen die 2 der Lebensmittelpreiſe 
demonſtrieren wollten, wurden polizeilich vertrieben. U ch am 
Großen Stern wurde ein Zug demonſtrierender Erwerbsloſen 

seinandergetrieben. Eine erhöhte Aktivität der radikal einge» 


ſtellten Erwerbsloſen ma it etw i in 
* of cht ſich ſeit e a acht Tagen in Berlin 


ie Deutſchen unter den Schutz der chineſiſchen 
Behörden 


Nach einer 11 der „ 
n Deutſchen von den chin 


off. Big.“ iſt den in Kanton leben⸗ 
eſiſchen Behörden voller Schutz 


en Bedienten in den deutſchen Haushaltungen wurde verboten, 
ſtreiken. c 


Gedenkworte der Rheiniſchen Städtetagung. 


Bruchhauſen⸗Trier, ſchloß die Verſammlung mit 
den beifällig aufgenommenen Worten: „Wir wollen als 
ander nicht auseinandergehen, ohne den deutſchen Brüdern u 
chweſtern einen herzlichen rheinifchen Gruß zuzurufen, welche, 
ch hartes Geſchick von uns geriſſen, in den einſtmals zum Deuts 
n Reich gehörigen, nunmehr von uns getrennten Gebieten 


wohnen. Stärker als ſtaats rechtliche Bande bindet die Gemein⸗ 
waft des Blutes. a 


üge entgleiſten, und überall gab es zer⸗ 
12 a n dung einer Telegraphenagentur der 


ſyſtems und zum Ausbau und zur Verbeſſerung der elektriſchen 


rantiert worden, wenn ſie durch weiße Armbinden kenntlich ſind. 


> VDolener Cageblakt. >—— 


Diplomatenbeſuch bei Hindenburg. 


Der öſterreichiſche Geſandte Dr. Frank und der 


Der deutſche Reichspräſident empfing den öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten Dr. Frank und den amerikaniſchen Botſchafter Schurmann. 
Dr. Frank betonte in ſeiner Begrüßungsrede die Notwendigkeit der 
gemeinſamen Arbeit zwiſchen Sſterreich und Deutſchland. Er 
ſagte unter anderem: 

„Mit ſtaunender Bewunderung verfolgen wir in Oſterreich 
die ungeheuren und erfolgverheißenden Anſtrengungen des deut⸗ 
ſchen Volkes, durch raſtloſe Arbeit wettzumachen, was ihm ein 
ſchlimmes Geſchick an Schwerem aufgebürdet hat. Die unge⸗ 
brochene Lebenskraft des deutſchen Volkes, die ſich hierin äußert, 
ift uns Troſt in unſerem eigenen Ungemach und Anſporn für die 
Aufgaben, welche die Gegenwart uns ſtellt. Die Deutſchen Hfter- 
reichs ſind überzeugt, daß das lebendige Bewußtſein gemeinſam 
vollbrachter Leiſtungen und unverlierbares Erinnern an Jahr⸗ 
hunderte gemeinſam erlebter Schickſale den geiſtigen Inhalt des 
Begriffes Nation bilden. Dieſe Gemeinſamkeit muß trotz der im 
vorigen Jahrhundert erfolgten politiſchen Abtrennung des deutſchen 
Volksſtammes in Öfterreich nicht nur erhalten werden, fie ſoll viel⸗ 
mehr auf allen Gebieten menſchlichen Tuns reichſte Früchte tragen, 
und ſo ſtets von neuem zu beglückender, lebendiger Wahrheit 
werden. 

In der Mitarbeit zur Erreichung dieſes Zieles erblicke ich 
meine vornehmſte Aufgabe, eine Aufgabe, an die ich freudig alle 
Kräfte meines Geiſtes und meines Herzens wenden will.“ 

Auch Amerika für gemeinſame Arbeit. 

Botſchafter Schurmann ſagte unter anderem, daß Amerika 
Freundſchaft mit Deutſchland pflegen wolle, und fuhr dann fort: 

„Ich bitte angelegentlichſt, daß die Regierung Ew. Exzellenz mir 
Vertrauen und Zuſammenarbeit gewähren möchte, wie ſie meinem 
Amtsvorgänger in ſo reichem Maße und mit ſo glücklichem Erfolge 
gewährt worden ſind. Alsdann werden wir zuſammen das Wieder⸗ 
erſtehen der alten Beziehungen herrlicher Freundſchaft zwiſchen 
dem deutſchen und dem amerikaniſchen Volke fördern, die in der 
Vergangenheit in ſo hervorragender Weiſe zum Frieden und zum 
Wohle der Menſchheit beigetragen haben. 

Wiewohl ſich die Welt heute im Friedenszuſtande befindet, ge⸗ 
nießt fie nicht die Früchte des Friedens. Die Geſpenſter der 
Furcht und des Mißtrauens gehen unter den Nationen um und 
ſtehen ihrem beſten Streben nach 8 ſozialer und 
moraliſcher Wiederherſtellung entgegen. Wenngleich es die Politik 
Amerikas iſt, an der Löſung europäiſcher Fragen nicht teilzu⸗ 
nehmen, und wenngleich es mir daher nicht anſtehen würde, hin⸗ 


Ueber ſichtlich des Wertes der politiſchen Aktion, die jetzt erwogen wird, 


unden, ſo ſei es mir doch verſtattet, es als ein 


eine Meinung zu bet 
ür den Frieden und die Geſundheit der Welt zu 


glückliches Omen für 


[begrüßen, daß Deutſchland eine neue Anwendung der vitalen 


Grundſätze der Verſtändigung und des gegenſeitigen Vertrauens 
vorgeſchlagen hat. 


amerikaniſche Botſchafter Schurmann überreichen 


ihr Beglaubigungsſchreiben. 


Mit tiefer Bewunderung für das, was Deutſchland in der 
Vergangenheit für die Ziviliſation beigetragen hat, und mit feſtem 
Glauben an die Fähigkeit des deutſchen Volkes, ſeine derzeitigen 
Schwierigkeiten zu überwinden, habe ich die Ehre, Enter Exzellenz 
die beſten Wünſche des Präſidenten und der Regierung der Ver⸗ 
ernigten Staaten von Amerika für das Wohl und das Gedeihen 
Deutſchlands zu übermitteln.“ 


Hindenburgs Antwort. 

Auf Dr. Franks Anſprache erwiderte der deutſche Reichspräſi⸗ 
dent mit folgenden Worten: 

„Die herzlichen Worte, die Sie im Namen des Herrn 
Bundespräſidenten und des öſterreichiſchen Volles an mich 
und an das deutſche Volk gerichtet haben, finden hier 
dankbaren Widerhall. Mit brüderlicher Anteilnahme blicken 
wir auf den Freund und Nachbar, der mit unerſchütterlichem 
Lebensmut und zähem Arbeitswillen den Schwierigkeiten trotzt, die 
ſich dem Wiederaufbau ſeiner Heimat entgegenſtellen. Die hohen 
Eigenſchaften des Geiſtes und des Herzens, die die Deutſchen 
Sſterreichs von jeher auszeichnen, berechtigen uns zu der feſten Zu: 
verſicht, daß die guten Wünſche, die ich und das deutſche Volk für 
die Zukunft Sſterreichs hegen, in Erfüllung gehen. Das in dem 
Herzen jedes Deutſchen beiderſeits unſerer politiſchen Grenzen tief 
verankerte Gemeinſchaftsgefühl bildet ein unzerreißbares Band 
und ein wertvolles Gut, das ſich — das iſt auch mein aufrichtiger 
Wunſch — auf allen Lebensgebieten in gemeinſamer Arbeit aus- 
wirken möge.“ 5 

Dem amerikaniſchen Botſchafter Schurmann antwortete der 
. nachdem er für die Zuſicherung der amerikaniſchen 
Freundſchaft gedankt hatte: 

„Neben den ausgedehnten wirtſchaftlichen Beziehungen, die 
Deutſchland und die Vereinigten Staaten von Amerika 
wechſelſeitig verbinden, ſind unſere beiden Länder von jeher 
durch ſtarke geiſtige Bande verbunden. Ich zweifle nicht, daß 
Sie, als ehemaliger Student dreier deutſcher Univerſitäten, als Ge⸗ 
lehrter von Weltruf und als langjähriger Präſident der berühmten 
Cornell⸗Univerſität, die uns ſchon einmal in Ihrem Herrn Amts⸗ 
vorgänger Andrew D. Whithe einen hervorragenden Vertreter 
Ihres Landes gegeben hat, gerade für die amerikauiſch⸗deutſchen 
kulturellen und geiſtigen Beziehungen volles Verſtändnis beſitzen 
werden. 

Eurer Exzellenz Hinweis auf das unbefriedete Europa und 
Ihre ſympathiſche Würdigung der neuen Schritte, die die Reichs⸗ 
regierung unternommen hat, um eine gegenſeitige und aufrichtige 
Verſtändlgung herbeizuführen, beweiſen, daß Sie, Herr Botſchafter, 
warmherziges Verſtändnis für die politiſchen Nöte und die ehr⸗ 
lichen, auf einen wirklichen en gerichteten Abſichten des deut⸗ 
ſchen Volkes beſitzen. 

Für die guten Wünſche des Herrn Präſidenten und der Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten von Amerika, die Sie mir gütigſt 
itbermittelt haben, ſpreche ich Ihnen meinen angelegentlichſten 
Dank aus. Im en des Deutſchen Reiches heiße ich Sie, Herr 
Butichafter, herzlich willkommen.“ 


1 Aus anderen Ländern. 


Eine neue ruſſiſche Telegraphenagentur. 
Die Räteregierung hat einen Geſetzentwurf über die Grün⸗ 
12 12 S. R. gutgeheißen. 

Das Geſetz erklärt dieſe Agentur für das zentrale Nachrichtenorgan 

der U. d. S. S. R., die den Zweck hat, auf dem Geſamtgebiet der 

Union und im Ausland politiſche, wirtſcha ö 

merzielle und ſonſtige Nachrichten von allgemeinem Intereſſe, 
iche ſich au R., ebenſo wie auf die Ausland⸗ 

ſtaaten beziehen, zu Die Tel 


Die agentur erhält 
das Monopolrecht der Ein ee wee Verbreitung der Nachrichten 
im Ausland, ebenſo der Verbreitung ausländiſcher Nachrichten auf 
dem Gebiet der U. d. S. S. R. Außerdem erhält die e 
agentur der U. d. S. S. R. (abgekürzte Bezeichnung TASS) das 
alleinige Recht, vertragliche Beziehungen zu Nachrichtenagenturen 
anderer Länder aufzunehmen, Zwei en im Ausland zu er⸗ 
öffnen und ſämtliche Autorrechte für die auf vers nen Wegen 
verbreiteten Nachrichten zu genießen. Ferner iſt im Entwurf die 
Bildung von Telegraphenagenturen in einzelnen Republiken der 
Union, mit Beſchränkung ihrer Tätigkeit durch das Gebiet der be⸗ 
treffenden Republik vorgeſehen. Die republikaniſchen Agenturen 
1 85 ee allgemeinen Leitung ber Telegraphenagentur ber 

d. S. S. R. 


Muſſolinis Kampf mit der Börſe. 
Rom, 1. 


iche, finanzielle, kom⸗ 


Juli. Der Miniſterpräſident und der Finanzminiſter 


füllte die Debatte über die Marokkopolitik die ganze Zeit aus. 
Schließlich wurde eine Tagesordnung Zyromski mit 2598 Stimmen 
angenommen, die bedauert, daß die ſozialiſtiſche Kammerfraktion 
nicht die Gelegenheit ergriffen habe, in der Kammer ihre eigen 
koloniale Politik zu begründen. 


In kurzen Worten. 


Der Dampferdienſt von Japan nach Schanghat 
wurde auf unbeſtimmte Zeit hinaus eingeſtellt, da die chine⸗ 
ſiſche Kriſe noch immer nicht behoben iſt. Die Regierung hat ihr 
Einverſtändnis mit dieſer Maßnahme bekanntgegeben. 

5 


Die amerikaniſche Regierung erwartet den Beginn 
iger Verhandlungen mit Jugoſlawien zwecks Regelung 
der Schulden Jugoslawiens, die ſich auf 65 Millionen Dollar 

aufen. f 


8 
Ein Auto mit 45 aus Hamburg eingetroffenen Kin⸗ 
dern ſtürzte auf dem Wege zum Kinderheim infolge Nein 
der Steuerung die Böſchung hinab. Es erlitten erfreulicher 
weiſe nur drei Kinder Armbrüche und vier andere Verletzungen. 


der Tarifftreitſache zwiſchen dem Verband rhetiniſch. 
veces ge und dem Gewerkſchaftsbund 
der Angeſtellten iſt der Schiedsſpruch vom 20. April für 
verbindlich erklärt. 


empfingen geſtern zuſammen die Vertreter der kleinen und der ; Bin Sofia gegen die Mitglieder der 
mittleren Banken. Bet dieſer Gelegenheit dementierte fie das Gerücht. Im Prozeß in vr. 8 
daß die Regierung daran dente. die Goldwähtung einzuführen und geheimen Verbände der kommuniſtiſchen Jugend hat das 


erklärten, daß man gegen die Berbreiter ſolcher Lügen mit allen 
Mitteln vorgehen werde. 


Um der Zollerhöhung zu entgehen. 

London, 1. Juli. Heute treten hier die neuen Einfuhrzölle in 
Kraft. Den Blättern de e trafen bis zum letzten Augenblick der 
Gultigkeit der alten Zölle, das heißt bis geſtern nachmittag 5 Uhr, 
Maſſenſendungen von Waren wie Seide, Kunſiſeide, Uhren, Autos uſw. 
ein, um der neuen 3 zu entgehen. Auch Flugzeuge wurden 
hierbet benutzt. So traſen auf dem Londoner Flugplatz Croydon von 
Sonnabend dis geſtern nachmittag Waren im Werte von 280 und 
Sterling ein. Ein Flugzeug aus Zürich, das mit goldenen Uhren 
beladen war, kam gerade noch im letzten Augenblick an. 


Von den frauzöſiſchen Sozialiſten. 


Gericht 


e 
iegsgericht das Urteil gefällt: Ungefähr 30 junge Männer und 
ee * Gefangene geen en 15 und 1 2 Das 
uchen. * x 


Rilderung der Strafen zu er⸗ 


Letzte Meldungen. 
Amerikas Mahnung an Rumänien. 
London, 1. Juli. Nach elner Agenturmeldung aus Wafhington 
werden die Vereinigten Staaten l eine ſcharfe Note an Ru⸗ 
mänien richten, um die Fundierung der Nachkriegsſchuld, die 45 Mill. 
Spaniſch⸗franzöſiſche Beratungen. 


Dollar beträgt zu verlangen. 


Paris, 1. ae Die ſozialiſtiſche Vereinigung des Seine⸗ Madrid, 1. Juli. General Primo de Rivera ift geſtern vor, 
Departements beſchäftigte fi rn abend mit 2 innerpolis | mittag hier eingetroffen. Geſtern nachmittag hatte er bereits die erſi⸗ 
tiſchen Lage. Es lag an —. Tagesordnungen für den am] Beratung mit — franzöſiſchen Delegation. 

12. Juni zuſammentretenden kleinen Parteikongreß vor. Doch Um die Ruhrräumung. 
London, 1. Jull. Die „Times“ melden aus Paris: Der 
Miniſterrat hat den Oberſten Militärrat mit der Ausarbeitung eines 
Gutachtens über die Ruhrräumung beauftragt. Der Militärrat tritt 


KINO APOLLO 
Heute _ 4½ 6%, 8½ 


Der ala Pr 


Drama in 8 Akten 
Produktion Cine France Paris. 
uin der Titelrolle Jaque Catelain, 
bekannt aus dem Bilde Königsmark. 


Norverkauf von 122 


Heute 


f 
egraphen 
0 
We 


Montag zuſammen. N 

Durch eine einſtürzende Wand getötet. 
Eckartsberga (Provinz Sachſen), 1. Juli. Durch eine nieder ⸗ 
ſtürzende Leomwand verſchüttet und getötet wurden in einer Lehm⸗ 
bend bei Oeſtramondra ein 24 jähriger junger Mann und fein 
52 Jähriger Onkel. 


Exploſionsunglück. 


Berlin, 1. Jult. Durch eine Erplofion in der chemiſchen Fabril 
der Schering A.⸗G. in der Näbe des Bahnhofs Jungfernheide wurde 
eine Arbeiterin getötet, drei Arbeiter ſchwer und einer leicht verletzt. 


Seilen 


Die heutige Ausgabe hat 8 
Verantwortlich für den amten politiſchen Teil: Robert 
Styraz; für Stadt und sl Rudolf Herbrechtsmeyer; 
1 7 Handel, 3 den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den An⸗ 
M. Grundmann. — Verlag: „Poſener Tageblatt“. 
nia Concordia Sp. Akc., ſümtlich in Boanan. 


zeigenteil: 
; Drukar 


2 


—+ PVoſener Tagebtakt. - - 


Das Sapesdespräcd von Soxznan. 


Saison- Ausverkauf 


beginnt am PMiittwoch, dem 1. Juli 1025. 


er 
jäfriger 


7 Solange der Vorrat reicht in allen Abteilungen Warenposten zu besonders billigen Preisen! 
Besuchen Sie bitte meine Geschäftshäuser ohne Haufzwang! 


63 Hier nur einige Beispiele! Meine Schaufenster überzeugen Sie! 
x Herren-Socken, farbig . . . 055 095 145 | Damen-Handschuhe, mit Seidenglanz ... 115 185 | Damen-Schlüpfer, bunt rast 150 175 
| Damen-Strümpfe, moderne Farben.. 065 115 21s | Damen-Handschuhe, mit Manschetten. 225 | Kinder-Schlüpfer, bunt sort, jetzt.... 120 
10 Herren-Handschuhe, moderne Farben 15 ; 
Mi Kinder-Söckchen, ......:.... schon von 030 an N Damen-Schlüpfer, prima Flor 4³⁵ 
Damen- Glacé-Handschuhe, prima 625 
dir Posten Kinder-Strümpfe zu Spottpreisen. | Damen-Handschuhe „Dänisch Leder“ 725 | Weisse Korsettschoner „e e 085 
3 Bade-Artikel! Unter dem Selbstkostenpreise! 
90 Unübertroffene Auswahl! Billigste Preise! Ein Posten: Jumpers Golfs, Westen und Kostüme. 
8 Strohborten und Blumenschmuck Moderne Damen- Artikel Stickerei - und Spitzenreste 
jetzt sehr billig! Grosse Auswahl! Billigste Preise! zu Spottpreisen! | 
Taschentücher, verschiedene Genres! ale Regen- und Sonnen-Schirme, Seiden- und Wollshawis | 
Grosse Auswahl! Allerbilligste Preise! 4 jetzt zu noch nie dagewesenen billigsten Preisen. 
6 Voile-Blusen, jette 675 Herren · Krawatten, modernste Dessins 175 195 285 | Damen-Taghemden, mit Hohlsaum . 235 | 
7 Voile-Biusen (Hemdblusen) ). . . . .. . .. 825 | Knaben: fosenträger . . . .. von 125 an | Damen-Taghemden, mit Klöppelspitze . 22 


Damen -Nachthemden, aus sehrgutem Stoff 428 465 
Damen-Beinkleider 285, Untertaillen.... 145 275 
Morgenhauben 250, handgestickte .... 375 


Damen- und Kinderschürzen besonders wohlfeil. 


Herren - Hosentrůger . von 175 an 
Herren- u. Knaben-Gürtel, zu sehr billigen Preisen. 


8 Spielanzüge, sehr dauerhaft 6 „ „ „%%% „% „ „„ nn 375 
Tricot-Sweater u. Anzüge für die Hälfte des Preises. 


Keiner lasse sich die Gelegenheit besonders günstigen Einkaufes ee 


STEFAN KALAMAJSKI Teras 


Reklameballons gratis! 


1 
1 
N 
\ 
J 


jember 1924. Spielplan des Großen Thealers. 


Mittwoch, den 1. 7. „Mikado“. 


Bilany, am 31. Mi 


Meta Stiller i A gr |Domnersiag, an f 7. „Eine Hadıl in Denebig”. 
Raffenbeitand Ä 20,06 | „ den & J. „Die eil de “ 
Wilhelm Behnke alen e en Bo Fee r 
Ausſtand in Ifd. Rechnung bei . une lm Sonntag, den b. 7. „Mitado“ (40% Breisermäßigung), 
Verlobte Babel 4 Spareinlagen 788.56 | Mo " „Aloude“, Bremiere. 
: et 33 1.— Schuld in Ifb. Rnechnung a. Gen. 12825 
Psary Male Gebarsewiko 20 dn. 3016,74 er > 
nee Being’ e ber Qui Bes 
ee al en Räumung 
7006,88 
Umſat in 1924 — 2 4760 4 
1924: : 
r ano! 
RogoZno, den 29. Juni 1925. ff 
ö Spar⸗ und Darlehns kaſſe 2. 2 nieogr. od 
Lederöl, | 17 72:0 2 Huge Ballert, an nn Hoffmann. RN 
Pferde geschirre ———ä— ä — ——— 
ene Kutschwagen-Vordecke, H Teatr Palacowy, Plac Wolnosci 6 Bom 1-8 gu gel uf meine 
Wagen-Lederschärzen, Treibriemen eto. n bekaunt niedrigen Preiſe 
i wei möblierte und folgende Tage: 
Sander & Brathuhn, Poznan immer u Akte. 1 Akte, 1 1 
ul. Sow. Mieltyskiego 8. Tel. 4049. |von fofart zu 1 Der j und sünsente sowie die unvergleichliche L 
arzews 0 } 
Tel. 6558. u ne IL tin er AUT 82 9 Obiger Rabatt 9 für el 
! Ein geöb.unmöbl. Zimmer — ud, Titel diſche Teppiche, obgleich ſich ſolche 
er ever au bet beſſerer deutſcher Familie „Das kicben n und die Br gefährliche jetzt nach Inkrafttreten des erhöhten 
ſucht lediger Privat⸗Beamter ! ’ 10 olltarifs um 50% höher ſtellen. — 
Fates — 2 25 ge don, guten|as 1 7. r Seeg 08. Bühne“ Blondine“. rößtes Lager in Teppichen jeder 
‘ Pe. 1.815 0.5. Geſchäftst. d Ol. Zusammen 14 Akte. Zusammen 11 Akte. Art, Länferſtoffen, Überwürfen, Decken, 


rn. ER unter k ulanteſten Be | Anni 
Dertauf. Ein mübl. Zimmer ſofort Beginn der Vorstellungen während des Sommers 


u vermieten Pozuan, Ma- a 3 
F en 


. mitt Janet der Banernnerein ZIotniki 
Tauſch Tauſch ee erg cn © omm nerf ej t 


In Zoppot ift eine der ſchönſten Villen, | du erfragen Poznas, ul 
16 große Bier in einem herrlichen 100 Wangen] . Era um Sonntag, dem 5. Ju nadmiiags 2; f 


— Suhylas, Bahnſtation N Zugverbindung 
edler Mferben 20 VVAĩlf are Für älteren Herrn wird ſo⸗ 80 150 nachmittags. 
4 fort für dauernd ein einfaches Säfte willkommen. Beſondere Einladungen ergehen nicht. 


prima Gut bis 1500 Mor en möbl. oder leeres Zimmer 
mit hoher Zuzahlung zu verfauhen, Where durch nd dem ze — A er 
Bruno Koczorowski, 2.3 a. b. Bi eb 
Poznafi, ul. Stowackiego 25. Op tant 


e 
g e iche, orien⸗ 
taliſche und echte Perſerteppiche. 


KHIMIERT A 


Teppichzentrale 


Woina 12. Ecke Gr. Gerberstr. 3 
Gegründet 1896. — Telephon 3876. 14 


VENETIEN 

Kobakvhotoapparat verloren e e ee 
r 5 tauſcht 15 Zwei- Zimmer · Re a och nn 2 = wieder verheir. 5 E holın — 
58 zimmerige Wohnung obne in Berfin, Nahe auf der Teibane beim Relltuenler ia Pinne. Gegen Fig: Dane welche auf dieje | weis EFNOLUN 


; b ernstgemeinte Offerte eingehen, Gute Verpfle Bed = 
ab ſofort in re und Umgebung geſucht. ae J eklen u er r Bellen u ſich unt. Beif. d. Bildes Fre e 25 
Offerten unter 6878 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. a. b. Geſchaſteſtele d. Blattes Von Willich-Gorzyn, pow. Miedzychöd In. 688i T u b. Geſchſtb. B wend. Ang Inden" * 


